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Inschriften 



aus 



Dacia, Hoesia SEjerior id Faionia inferior 



Von 



O ai r 1 □Tor zxx ai. 



Separat-Abdmck aus Band VI Heft II der &rchäol.-epigr. Mitth. aas Oesterreich. 



WIEN 

Selbstverlag des Verfassers. — Druck von Carl Gerold's Sohn. 

1882. 
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Insciirif ten 



an« 



Dada, Moesia sopilor lA Paionia Merior. 



Von 



O au r 1 o r zaa a*. 



S«p«rftt-Abdnie1c «na Band VI Heft II der areUeL-epigr. IdOtttu ans Oetteireleh. 



WIEN 

Selbsfererlag de« Verfiuiefs. Dniek von Carl Gerold*« Selm. 

1882. 
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Die Inschriflen-Siiitey die ich im Folgenden mittfaeile, ist das 
Ergebnis meiner im Gebiete Ton Dacien, Uoesia saperior und Pan- 
nonia inferior in den Jahren 1880—1882 gemachten Uctersnchnngen. 
Meine Suite beweist, das's die Gefilde dieser römischen FroTinzen 
(unerschöpflich an wichtigen inschrifUichen DenIaQlÜem) fast all- 
jährlich eine FflUe des Materials liefern, die werth genug wäre den • 
Gegenstand einer steteren, eingehenderen und ich muss hinzufügen, 
allseitigeren Forschung zu bilden. Die Kräfte eines einzigen Mannes 
sind kaum hinreichend, der Masse der fast täglich vorkommenden 
Funde gerecht zu werden. Seit dem Ableben des um die Epigra- 
phik Daciens hochverdienten C. Gooss fiel die ganze vordem zwi- 
schen uns getheilte Last des Sammeins inschriftlicher Denkmäler 
Daciens fast ausschliesslich auf mich , der leider kaum im Stande 
sein kann, das gebotene Material zu bewältigen. Muss ich doch 
einsehen, dass der nöthigen Arbeit in dieser Hinsicht non valent 
humeri. Bis mich aber jemand ablöst bleibe ich auf der Wacht 
und suche und verzeichne unermüdlich alles, was unserer Disciplin 
nütslich sein kann. 



Karlsburg* 

(C. I. L. III p. 182.) 

t. C. I. L. III n. 1071. In den im Karlsburger Capitular- 
Archiv (Irregestrata) befindlichen handschriftlichen Aufzeichnungen des 
Zamosius (Stefan Szamosközi) finde ich zu der Copie dieser 
Inschrift von Zamosius' Hand Folgendes angemerkt */ri templo Al- 
heim maiari pmpe s^puüuram Francuci Varday Episeopi, lapis parieti 
in^ertus'. 

AreUologicch-eptgnpliüehe Hitth. \L, ^ 
> 
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IVNONIHEGINAB 

MINBRTAS 
L'AMNIVSITAUCVS 
HONORATVSLEC- 

6 AVG - LEG • Xni - GEM • 

ANTONINIANAE 

PRAEF - AERARII 
W<? MII ITANTIS SODALES 
«ic HADRiANVS SECVNDVS 
10 TORQVATA 

SVAE ^caetera legi nö 

Z. 8 steht MiLiTARis, aber dieses Wort strich Zamosius zweimal 
durch und ersetzte dasselbe mit militantis, freilich fehlerhaft. Ich 
finde es nicht für überflüssig, die Inschrift mitzutheileu^ da Zamo- 
sius den Stein noch in leidlichen Zustand sah. 

Zaiatna. 

(C. I. L. III p. 215.) 

2. Neu. In denselben handschriftlichen Aufzeichnungen findet 
sich von Zamosius' Hand auch die Copie der folgenden Inschrift vor, 
die als 'In Zaiakna, in aedibuB Joannü Kende* befindlidi beseichnet 
wird: 

SILVANO 

> DOMESnOO 

SAC 
MOPBUVS 
6 FIRMINVS 
V-S-t-M- 

Vgl 0. L L. lU n. 1330 {M. OpUmt Firminu$), 

VMoly. 

(o. L L. m p. m) 

Die Ruinen Sarmizegetusa's bewähren sich als eine fort- 
während ergiebige Fundgrube für römische Inschriften, wofUr diese 
Zusammenstellung den besten Beleg abgeben kann. Um die Ver- 
mehrung des Inschriften Schatzes Sarmizegetusa's erwarben sich 
neuerlich hohe Verdienste: der griechisch-unirte Bischof von Lugös, 
Victor V. Mihä,Iyi, der die neugefundenen Inschriftsteine und 
sonstige Anticaglien von Värhely und dem HAtszegerthale tlberhaupt 
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durch den dortigen Vicarius Herrn Jans'a unermüdlich sammeln, 

kaufen und in seiner bischöflichen Residenz in Lagos aufstellen 
liess, wo sie noch das Treppenhaus und die Gemächer des J^4)isco- 
piums zieren; ferner der im vorigen Jahre ins Leben getretene 
Hist 0 risch-archä ol ogische Verein des Hunyader Comi- 
tates, der seit seinem Entstehen nicht nur die historischen, archä- 
ologischen und epig:raphischen Denkmäler des Comitates sorgsam 
aufsuchen und sammeln, sondern auch Ausgrabungen in VÄrhely 
veranstalten lässt, demzufolge sein in Ddva jüngst gegründetes 
Museum als ein an werthvoUeii epigraphischen, besonders aber 
durch die im Mithrastempel Sarmizegetusa's jüngst ausgegrabenen 
Mithras-Monumente vorzüglich reiches Institut gelten kann. Nament- 
lich letztere kommen in solcher Fülle meines Wissens nirgends vor. 

3. Neu. Bläulich- weisser Marmor, 0*ö5 h*, 0*19 Vt ^* Ckgen- 
wärtig bei Bisohof v. MihÄlTi in Lugos: 

i*o*M 

AETBRN 

T- FL» APER ' 
SCRIB'COL 
5 EXVOTo' 

Derselbe T. Flavias Aj)er scriha col{oniae) Sarm^izegetiufae) : 
C. I. L. ni n. 1512. 

4. E. E. IV n. 185. Bläulich- weisser Marmor, 0*87 h., 0-46 br. 
Gegenwärtig bei Bischof v. Mihdlyi in Lugos. Bevidirt. Z. 3 
steht AMHiM, • 

5. Neu. Bläulich- weisser Marmor, 1'6 h., 0'S2^/^ br. Gegen- 
wärtig bei Bischof v. Mihäiyi in Lugos. Den der Länge nach im 
Spalten begriffenen Stein fügten noch Römerhände durch eingelas- 
sene eiserne Klammern, die eingerostet noch gegenwärtig in dem 
Steine festsitzen, zusammen. Die schön geformten Buchstaben deuten 
auf eine gute Zeit: 

I O M 
AETERNO 
PR.OSALVTE 
lANVARIAVG 
5 EX'ARCAR* 

BT'VltAE.THlBF 

TBS'EIVS* 
PL*BELLICV5*EX 
VOTO 

Zy^—b AugiuMÜ Mm) ex arcar(io). 



1 
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6. Neu. Weissmaimorne Tafel mit röthlicher Patina überzogen, 
0*39 h., 0*54 br., in drei Stücken. Gegenw&rtig bei Bischof v. Mib4lyi 
in Lugos: 

DBOABTBRNcI 

HERENNIVS - GBMELLIN^« 
VE FR.O-AV666-NNN* PRO Ji «tC 
SATVRNlNA*COIV6E-ir| h$ 
A RBNNlISVRSOETmnfe? 

ET • SVPRO • SATVRNINO^^*^ l'LlB&Uik 

Z. 3 «(tr) B(gregiu8) pro(üurator) (mg(u9icrum) n(p9irorumf irium) 
pro C . . . . oet. — Z. 6 V0<(tmi) Hb(en$) 8Ö^vi^). Den H ann finden wir 
CLL. Hin. 1625 (vgl. Addü p. 1018 ad n. 1625 und £. £. II 
n. 451) aof einem VotlyalAar in BukArest, den fttribn irgend welcher 
Gottheit seine Fran setaen Hess. 

7. Neu. Weisser Marmor, 0*83 h., 0*2874 ^Gegenwärtig 
bei Bischof v. Mihilyi in Lugos : 



t o M e) 

G A I V S GM 
I A N V S Ef 
PROCVLv\# 

6 apollofavIp «t 

MB SVRI N*EG • PrV 



Z. 1 J{ovi) 0{ptimo) M{aximo) D{olichem), — Z. 6 Bjfri wegip- 
Uatoret) oet Vgl. 0. L L. III n. 1431. 

8. Neu. Weisser Marmor, 038 h., 0 25 br., in drei Stücken. 

Gegenwärtig bei Bischof v. Mihälji in Lugos: 



SlLV-ANOö 

QVARTVS I M 9iC 
sie ILISkEGIO 
sie NISfXIIIGM 

5 o VOTVMREDDE *W 

D 



Da Z. 4 xni gana sieher ist, kann man wohl nur ^(«)in(ma«) 
eigilnien. 
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9. Neu. Gelblicher Sandstein, 1'13 h., 0*39 br. Gegenwärtig 
bei Bischof v. Mih41yi in Lugos.: 

bpohabI 

CAIPESHb MC 

SACR ' 
MCAiVBNtVS 
6 mToRyLBAttilFF 

EXERc-ECiiSING 
C-A^bl -NIGRINI 
LEGAVG-PR-PR 
V- S- L-M 

Z. Ö — 6 Mntartb ^tom») IUI Fifatoiani^ F{fkiaiM) «aMr(6Öaloi*) 
djf(iidum) MRjf(«2aruim) elsi. üeber G. Avidius Nlgrinni s. 0. I. L. 
m n. 567. 

10. Neu. WdsBor Marmor, 0*12—0*15 h., 0*357, br. Gegen- 
wärtig bei Bischof 7. Mihilji in Lugos. Sehr schöne Buchstoben der ' 
besten Epoche: 

' ^ [pro - SALVTE • 

VxE- Impcas 

Z. 1 et iSera}pidi» — Z* B [et tMohmkajlte oeU 

In den im südlichen Theile der Gemeinde Varhely 1881 zu- 
fällig entdeckten Ruinen eines Mithrastempels kamen die weiter 
unten folgenden inschriftlichen Denkmäler zum Vorschein, die theils 
der Besitzer des betreffenden Grundes 1881 fand und dem hist.- 
arch. Vereine des Hunyader Comitates verkaufte, theils bei den von 
dem genannten Vereine im Frühling des Jahres 1882 veranstalteten 
Ausgrabungen gefimden wurden. Diese Ausg:rabun^en waren so er- 
folgreich, dass sie das Museum der genannten Gesellschaft mit un- 
gefähr 250 Mithras-Denkmälern bereicherten. Unter diesen Denk- 
mälern findet man Inschrift - und Relieftafeln , Altäre , Statuen, 
Stotuentheile, Säulen etc. etc. £s ist nur bedauerlich, dass der be- 
deutendere Theil dieser Denkmäler sich in fragmentarischem Zustande 
befindet. Es wäre zu wünschen, dass jene, die sich mit dem Mithras- 
mythus und Oultus beschäftigten, diese Denkmäler sam Gegenstände 
ihrer eingehenden Studien machen sollten, da in Folge der grossen 
Mannigfaltigkeit (ein jedes Denkmal aeiohnet sich durch andere 
figuralische Darstellungen in den einseinen Partien aus) hier gewiss 
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wesentliche Beiträge zum Verständniss des Mithrasmythus und zur 
Erklärung des Mithraskultus zu gewinnen wären. Diesmal möge es 
genug sein, blos den inschriftlichen Theil der gefundenen Denkmäler 
zu veröffentlichen. 

11. Neu. Weissmarmomes Fragment, 0 2 — 0*7 Vt h,, 0*147« br. 
Im Besitze des genannten Vereines in D^va: 




12. Neu. Weissmarmonie Tafel, 0*17—0*16 h., 0*28 br.« in swm 
Sittcken. La Besitze des genannten Vereines in D^va. Unter miihr. 
Darstellnng: 

AVK THEOF 6X VOZQ_ 

Aur{eliits) Theoßihus) cet. 

13. Neu. Tafel aus Muschelkalk, 0'18— 0-22V2 K O'öl br. 
Im Besitze des genannten Vereines in Döva. Unter mithr. Darstellang. 
Der obere Theil fehlt 

CASS • MAXIMVS A VG COL > SARM * M 

VLP - GAIVS • e&2-'*AL- SVA« EX« V- PO^ 

14. Neu. Weissmaimomer Cippas, 0*15—0*18 h., 0*167« br. 
Im> Besitse des genannten Vereines in IMva. 

jviso 

15. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren oberer Theil und linke 
Hälfte fehlen, 013— O-lGYa h., 0-16— 0-23 br. Im Besitze des ge- 
nannten Vereines in Däva. Unter mithr. Darstellung: 

jNJV - f-x \" yr,r, ■ I 

16. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren linke Seite und oberer 
Theil fehlen, O ö— 0 11 h., 018-0-20V, br. Im Besitze des genannten 
Vereines in D^va. Unter mithr. Darstellung: 

I c • SXLARA • EXV • FOS^t[ 

17. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren oberer Theil und rechte 
Seite fehlen, 0*67,^*12 h., 0*67,-^9 br. Im Besitse des genannten 
Veremes in D^va. Unter mithr. Darstellimg: 

I "EePCNTlA j 
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18. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren rechte Seite und oberer 
Theil fehlen, 0-12— 015 h.. O-SV^— 0127, br. Im Besitze des ge- 
nannten Vereines in Döva. Unter mithr. Darsteilung: 

^ioli) i(nvicto) M{iikrae) C{aut<ypatif) Sped{iu8) Vale[rian7is? . . .J 

19. Neu. Weissmannome Tafel, deren oberer Theil and linke 
Seite fehlen, 0*6 h , 0 8Vs br. Im Besitse des genannten Veremes in 
Diva. Unter mithr. DaroteUimg: . 

• L - 1» • I 

v{otum) l{ibens) p(osu{f). 

20. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren rechte Seite und oberer • 
Theil fehlen, 0*7^4 h., 0*8 br. Im Besitze des genannten Vereines 
in D^ya. Unter mithr. DarsteUnng: 

I LON I 

Nach N sieht man an der Tafel ein protuberantes Objekt. 

21. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren oberer Theil, rechte 
und linke Seite fehlen, 0 14-0-16 h., O'6-O 12 br. Im Besitie des 
gemnmten Vereines in D^ya. Unter mithr. DarsteUnng: 

d{omm) d{edit). 

22. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren linke Seite und oberer 
, Theil fehlen, 017 h., 0'14V, br. Im Besitze des genannten Vereines 

in D^ya. Unter mithr. Darstellung: 

klLlLl 

v{otuni) l(il)ens) p(omit), 

23. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren oberer Theil, rechte 
und linke Seite fehlen, 0*779 — ^'^ ^'^ Besitze des ge- 
nannten Vereines in D^ya. Unter mithr. Darstellung: 

24. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren rechte Seite und oberer 
Theil fehlen, 0*9 h., 0*7—0*97, ^r. Im Besitze des geiuumteQ Ver- 
eines in D^ya. Unter mithr. DaMtellung: 

IVLlvs^^ 




Digitized by Google 



104 



25. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren oberer Tiieil und rechte 
Seite fehlen, 0*26 — 0 41*4 h., 019 br. Im Besitze des genaanten 
Vereines in Döva. Unter mithr. Darstellung: 

I • s - 1 - m| 

S{oli) {{nvicfo) M{ithrae). 

26. Neu. Weissraarmornes Fragment, 0*7 h., O'IO br. Im 
Besitze des genannten Vereines in Döva. 

a 

7a* 2 «(ofiim) 8{plvix) [liihens) m(erito)\, 

37. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren rechte imd linke Seite 
fehlen, O'l?'/, h., 0'5 br. Im Besitze des genannten Vereines in 
D6va. Unter einem Relief (Quadriga, rechts eine Figur, die in den 
Händen eine Statuette hält^ der Hintertheil der Pferde iehltj: 

?ofoL-y*.«. 

28. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren rechte und Hnke Seite 
fehlen, O-Sy, h., O'OV« br. Im Besitze des genannten Vereines in 
Däva. Unter mithr. Darstellung. Einzige Zeile: 



29. Nen. Weisamarmorae Ta&I, 0*13% h., 015% br. Im 
Beaitae dea genannten VereineB in D6ya. Unter mithr. Daratelltmg: 

jPRISCVS| 

30. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren rechte Seite fehlt, OlU h., 
O lO'/s br. Im Besitze des genannten Vereines in Deva. Unter mithr. 
Darstellung: 

I TGAlV 

2\ Gam\8 . . . 

31. Neu. Weissmarmorne Tafel, deren rechte und linke Seite 
fehlen, 0*9^4 h., 011 br. Im Besitze des genannten Vereines in 
Döva. Unter mithr. Darstellung : 

. . ,aniL8 augiustalü) col(ontae), 

32. Neu. Weissmarmorne Tafel, in drei Stücken, aber gut 
erhalten, 0 27 h., 0*32 br. Im Besitze des genannten Vereines in 
Mt». Unter mithr. Darstellung: 

AEUVS NEPOS VOTVM KBljfliU 
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33. Neu. Fragment eines Votiv- Altar» aus Kalkstein (?), 066 
h., 044 br. Im Besitze dea genanoteD Vereines iu D4va: 



PHILOTIMVV- 
mOSE'ET- SVIS 
V- S- L- M 



34. Neu. WfliBimanaonieB Sänlohen» 1*11 h., in der Mitte 0*17, 
oben 0*15 Va d. Im Besitse des genannten Vereines in Diya: 



FLAV 
TRO ^ 
FIMVS 
BXVI 

so 



35. Neu. Weissmarmornes Säulclien, 1'3'4 Ii-, in der Mitte 
0'20| oben 0*14 d. Im Besitze des genannten Vereines in D^va: 



M • M • 
VLPIl • 

V I CTO 
RINVS • ET • 
MAI VS • 
DE CC- COL 
SARMIZ« 

METRCP- 
VL-P 



Z. 1 MfUkrae) M{agnof) wohl eher als Jfore» {dud). 

Den Grabstein des M, Ulpius Mains s. C. I. L. III n. 1519. 

36. Neu. Weissmarmorne Votivara, 0'9ö b. , 0*42 br. Im 
Besitze des genannten Vereines in D4va. 



S-IM 

CARRION 

AVG 
ÜB • TABVL 
h V-S'L'M 



Vgl C. I. L. in n. 980 und 1467; auf der ersfgoiaanten 
Inschrift nennt sich der Mann tahutarixis provinciae Daciae Apulensis, 
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37. Neu. Weissmarmornes Fragment, gewiss die untere Plälfte 
einer mithr. Tafel, 010 h., 0-4V«— O ö'/a br. Im Besitze des genannten 
Vereinet» m D^va. 

38. Neu. WeUsmannomes EVagment, gewiss die imtere Hslfke 
einer mithr. Tafel, 0*6 h., 0 A% br. Im Bentse des genannten Ver- 
dnes in Döt». 

Q 

[I)(eo)] Miafjno?) M{ührae). 

39. Neu. Weissmarmornes Fragment, 0*5 h., 0*137« br. Im 
Besitee des genannten Vereines in D6ya. 

40. Neu. Weissmannomes Fragment,^ 0*13Vs K 0*9-^10 br. 
Im Bentse des genannten Vereines in D^va. Schöne Buchstaben 
ans der besten Zeit: 

41. N eu. Weissmarmornes Fragment, 0*14 h., 0*35 — 0*36 br. Im 
Besitze des genannten Vereines in Ddva. Von der ober der Inschrift 
befindlichen Darstellung sind noch die Fttsse einer Person (der 
Bflst eines Fnsses ist siemlieh erhalten) nnd die IJeberbleibsei eines 
unbestimmbaren Objektes sichtbar. 

CAVTOPATI • SAC ' 
SYMBTHVS • ADIVI • MO 
TABVLV'S'L'M 

Z. 2 — 3 adiut{or) tabul{arii) oder tabul{ariorum). 

Die Inschrift bereichert die Suite der dem Mithras unter dem 
Beinamen Cautus pates oder Cautas pater (vgl. Labus, Marmi an- 
ticht Bresciani p. 47, 48; Ammli delV imiittdo di corrisp. arcJi. XVIII 
p. 274 und oben n. 18) gewidmeten Denkmäler (s. C. I. L. II n, 464, 
1025, 2705 (?); III n. 994, 4736; V n. 763, 765, 766, 1809, 4935, 
5465; VI n. 86, 748, 3730; VH n. 650, 1344c; VIII n. 2228). 

42. Neu. Grobkörnig- weissmannorne dorische Säule, 1*19 h., 
in der Mitte 0*40, oben 0*55, unten 0*5673 ^ t stark proiilirtem 
Kapital und Basis Cxcgcnwärtit:^ ira Besitze des genannten Vereines 
in D6va. Auf dem Abacus des Kapitals stehen: vorne ein rechts- 
' schreitender Stier mit anfwttrtsgedrehtem Schweif, rechts der Kopf 
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eines Stieres, links ein rechtsstehender Habe mit einem Pfeil im 
Schnabel, rückwärts ein linksstehender Rabe mit je zwei Buckeln 
au den Filasen. 

NABARZE 
DEO 

PRO'SAL'AMPUATt 
AVG-Ü'PISP'ET 
5 SVA-SVORVMQ. 
OMNIVM 
PROTAS- VIKAR 
EIVS 

Z. 4 Aug{usti) niostri) düp{ensatoris) cet. Mitgetheilt im Eidelyi 
Muzeum VIII (1881) n. 10 p. 297—298 (vgl. p. 295, 296). Naharzes 
war ein Beiname des Mithras, wie eine Inschrift aus Aquincum 
(C. I. L. III n. 3481) beweist, wo irwietns Mythra Nabarzes erwähnt 
wird; invictus deus Navarzes kommt auf einer stadtrömischen In- 
schrift vor (C. I. L. VI n. 742;. Graf G6za Kaun , der ausge« 
zeichnete Orientalist^ Präsident des lii8t.-arch. VereiDes des Hunyader 
Comitates, war so liebenswürdig, mir in Besag auf diese Inschrift 
folgende Erläutening mitzniheilen and za gestatten , dieselbe in 
diesem Berichte za benfUzen: 

„Die Mannorsttnle, welche anssdrhalb des Oastnim unter den 
Übeiresten eines Mithrastempels im Vorlaufe dieses Sommers (1881) 
ausgegraben wurde, ist dem Gott Nabarza gewidmet, nabarze deo 
usw. (das e in der Form Nabarze ist gewiss archaistisch ftir ae ge- 
schrieben). Da alle übrigen Inschriften dieses Fundes sich auf den 
Gott Mithra beziehen, so ist es an und für sich wahrscheinlich, 
dass der Name Naharza hier statt Mithra steht. Bei C. Curtius 
kommt der Personenname Nabarzanes vor (Lib. III, cap. VII et 
paasim: ' Nabarzanes praetor Darii), welcher von Nabarza mittelst 
des bekannten persischen Suflixes ana gebildet ist (vgl. altp. Vwä- 
nae Beb. III 54). Das persische Sutflx dnu. bildet bekauntermassen 
relative Adjectiven. Wie der Personenname Mithrmcs (bei Q. Curtius 
III, 12; V, 1, 8; Mi6pr|vr|g bei Arrian) von Mithra {}fitkres bei 
Q. Curtias), so wird Nabarzanes yon Nabarza gebildet. Die £ndung 
des Namens Nabarza ist das altpers. und altbaktr. Suffix er, welches 
zur Bildung von Hauptwörtern verwendet wird. Dem a-Laut der 
altbaktr. Sprache entspricht häofig in der alt- und neupersischen 
Sprache d, welche Lautveränderang auch hier in der neupers. Form 
naibairda (vgl. den altbaktr. Namen Nabasrumu) vorkommt, iVa&ar4 



Digitized by Google 



108 



bedeutet in der neupers. Sprache Kampf, und Naharzn den 
Starken, Tapfern. Von Mithra als Sonnengott wird schon im 
Rigveda gesagt, dass die Morgenröthe ihm Kraft verleiht, während 
sie seinem Bruder Varuna nur Täuschungen bereitet (III, 61), au& 
diesem Grund wird von der Morgenröthe gesagt: 'mahi mitrasya varu- 
nasya mäyä' [Letiure sopi'a la Mitohgia vedica falte dal prof. Angelo 
De Guhematis. Firenze, 1874. S- 66 — 67). Mithras ist bereits in einer 
späteren Epoche der altpers. Mythologie zum obersten Kriegsgott 
geworden. Darius hat vor der Schlacht von Arbela den Sonnengott 
Mithra angerufen {^aolem Mithreriy sacrumque et aetemum invocant 
ignem^ bei Q. Curtius, Üb. IV, 13), damit er ihm Sieg verleihe, 
während Alexander die G-Öttinnen Minerva und Victoria anruft. Als 
der Mithrascult während der römischen Weltherrschaft sich ver- 
breitet hat, heisst der Sonnengott : tnoteftis, ameetuSf dviioiTog. Der 
Name Mithras, welcher selbst eben nur ein Attribut der Sonne, 
des Sonnengottes Sürtfa ist und ihn als den Freund des Mensohen- 
geschlechtes beaeiehnet (JftMro), wurde» wie es scheint, in den län- 
geren Invocationen von mehreren attributiven Adjectiven begleitet, 
welche aUmftlig zu selbst8tttndigQ9 Namen dieser QDttheit geworden 
sind. Auf einer Inschrift der Sammlung unseres bist, und archaeol. 
Vereines ro D6va steht eautus peOes*) su lesen, in dieser Widmung 
wird also Mithras eautus patea oder patw genannt. Der Name Nabarm 
entspricht vielleicht schon der ursprünglichen Auffassung der Sonnen- 
gottheit, welche alltäglich ihre Macht entfaltend die Finsterniss 
besiegt. Die Sonnengottheit wird auch sonst der Starke, der 
Mächtige genannt, so z. B. erklärt FI. Josephus den Namen 
Zcmipiüv, hehr. Sim^dn mit icjxupo^ (Antiqu. V, 10)." 

Vgl. Erdehfi Muzeum 1. c. p. 29Ö, 296, 297—298). 

Nach verlässlichen Mittheilung^ wurden auch folgende zwei 
miihr. Inschrifttafeln in dem erwälmten .Mithrastempel gefanden: 

43. Neu. Weissmarmome Tafel, mit Mithrasdarstellung, deren 
linksseitige obere Hälfte fehlt, 023 h., 019 br. Gegenwärtig bei 
Bischof V. Mih&lyi in Lugos. Unter der Vorstellung mit barbarischen, 
mehr eingeritsten als gemdsselten Buchstaben: 

AVREUVS VAL6NTINVS 
EX VOTO P OSVIT 

44. Neu. Weissmarmorne Tafel, mit Mithrasdarstellung, deren 
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rechtsseitige untere Hslfte abgebroehen, aber Torhanden ist, 0*377« 
h., 034 br. Gegenwärtig bei Blscbof MihAlyi In Lngos. 

«e SEVERVS • XVC • / XTI ///// 

Aug{tt8t{) Hb(ertu8) .ati, . . Vgl. Arch.'epigr.Mvttheilungm 1 123,21, 
aber vielleiciit von dieser verschieden. 

45. Neu. Knapp am Rande der Hochebene, welche südwestlich 
Yon Värhely schon ausserhalb der Gemeindegrenze und von dieser 
durch ein kleines Thal geschieden sich erstreck^ fimd man awischen 
den Ruinen eines rOmischen Gkbttudes, wie es scheint eines Tempels 
syrischer Gottheiten, im FrOhling 1881 folgende 0*877« ^-f ^'^U 
br. weissmarmorne Inschrifttafeli deren schOne Buchstaben auf eine 
gute Epoche, wahrscheinlich das 2. Jahrhundert deuten. G^gen« 
wirtig im Bewitse des histor.-arohftol. Vereines des Hunyader Comi- 
ti^tes in Diva: 

DUStfPATRUS« 
MAL AGBEL « BT BEBELLAHA 
MON « ET BENEFAL • ET MANA 
VATtfP«ABL0THEIMESir VIRAL 
6 COL TBMPLVM FEOT SOLO BT 
INPENDtO S VO PRO SB SVISQ. 
OMNIBVSOBPIETATEIPSORVM «tC 
aRCASBIVSSVSAB ^SIS FEOT 

■ T OyitlXAM •▼BITWZIT 

MitgetheUt im Erdelyi Muzmm VIU (1881) N. 10 p. 293-297^ 
wo auch Sayce und Fin41y ihre Erklärungen dieser lascbrift mit- 
theilen. Mein verehrter College Ignaz G- o 1 d z i h e r , der ausgezeich- 
nete Kenner der orientalischen Sprachen und Mythologie, erklUrt in 
einem an mich gerichteteii Schreiben, dessen Yerwerthung er mir 
firenndlichst gestattete, diese interessante Inschrift folgendermassen: 

„Die semitischen Götternamen, welche wir in dieser Inschrift 
finden, sind bereits durch den Oxforder Professor Herrn A. H. Sayce 
im Erdelyi Mnzeum 1881 p. 295 — 296 behandelt (Mittheilung an 
Sofie Torma). Ich habe Ursache, von einigen dort gegebenen In- 
terpretationsversuchen in mehreren Punkten abzuweichen. 

MALAGBEL ist der syrophönikische Gottesname ^3 über 
dessen Charakter als Sonnengott sehr eingehend gehandelt hat De ' 
Vogtt^y ßyrie centrale {Inaer^^Hions) p. 6S. Ist bei Sayce richtig 
erkannt 
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bebellahaMon. Teil halte daftlr, dass die Reduplieation der 

Silbe BE durch ein Versehen des Steinmetzen entstanden ist; dem* 
nach = BEi.i.AHAMON , d. i. der aus semitischen Inschriften wohlbe- 
kannte SonuengülL Baal (oder Bei) Chammön. Es ist nicht mög- 
lich, mit Sayce pil^H zu finden (Haus des Gottes Hammon), 
da es undenkbar ist, dass man eine Votivtafel an ein Haus (sei 
dies auch ein Tempel) addressire. 

BENEFAL. Nou liquct. Als Hypothosc riskire ich jedoch die 
Vermuthung, dass hier möglicherweise ein Corruptel des aus phö- 
iiikischen Votivtafeln bekannten ^^'2 also etwa penebal (Antlitz 
des Baal) vorliegt. Vgl. den biblischen Ortsnamen Sayce 
• denkt an eine durch ihn vorausgesetzte Tribus Namens Bene-Fäl, 
deren specieller Gott hier angerufen sei. Ich halte diese Vor- 
aussetzung fOx höchst unwahrscheinlich. Wir wissen nichts von Clan- 
Göttera jener Kreise, denen diese Votivtafel entstammt 

MANAVAT. Bezüglich dieses interessanten Gottesnamens kann 
ich der Annahme Sayce's nicht beitreten. Nach seiner Ansicht 
stecke hier die Wursel ntä (xiAvft) oder nK3 (^'^)t wonach dann 
die hier erwähnte Gottheit eine Ha'usgottheit, oder etwa eine 
syrische Göttin der Schönheit wäre. Viefanehr glaube ich beslig^ch 
MANAVAT Folgendes: Die vorislamitischen Araber verehrten eine 
Göttin Namena BCanftt, welche auch im Koran ab Gottheit der 
heidnischen Araber ausdrttckHch erwtthnt ist (vgl. ^auch Krehl, 
ttber die Beligion der vorislaittitisohea Araber, p. 73) und etymolo- 
gisch und sachlich derselben Gruppe angehört, wie die in Jesig. 
LXV, 11 genannte nordsemitisehe Schieksalsgottheit >jqM ent. Von 

diesem Manät ist nun unser Manävat eine regelmässig gebildete 
Pluralform, also = Schicksalsgöttinnen. Es ist dies, meines Wis* 
sensi die einsige bekannte Stelle, wo wir den Plural des nordarabi* 
sehen Gottesnamens Man&t finden und bestätigt sich meine Vor- - 
muthung, so folgte daraus , dass Mao&t in der religiösen Termine* 
logie kein individueller Gottesname, sondern der Gattungsname 
einer Klasse von Gottheiten ist. Prof. Nöldeke in Strassburg, dem 
ich mefhe Vennutfauag mittheilte , verj^eicht mit dieser Pluralfozm, 
die in der Sprache als AppeUattvnm bekannte Pluralform Al-manl^fty 
Fatum, auch besonders: Tod. Der letztere Gottesname zeigt unsi 
dass wir uns mit unserer Inschrift auf nordarabischem Gebiete be- 
finden, oder auf emem Gebiete, wo nordarabische Momente ESnfluBs 
hatten. Syrische Religionsbegriffe wanderten bekanntlich auch in 
die nördlichen Grenzen Arabiens ein. Dies» Umstand veranlasst 
mich, in 
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THEiMES den arabis^en Stammnamen Tejm za finden. Theime b 

heisst also „der zum Stamme Tejm Gehörende" = der TejmitOi 
arab. Al-Tejuii; es ist wohl dann nichts anderes als Gräcismus. — 
Sayce findet in diesem Namen das palmyr. {<^tD'n> jedoch 
Theimes, wo das schliessende ^ keine Stelle hat, nicht ganz ent- 
spricht." 

Die auf dieser Inschrift erwähnte Gottheit Malagbel ist übrigens 
schon aus vier Inschriften bekannt, und zwar. «) aus einer stadt- 
römischen Inschrift (C. I. L. VI n. 710), auf welcher ausser einer 
dem Sol sanctissimus geweihten lateinischen Inschrift, auch eine in 
palmyrenischer Schrift zu lesen ist, welche nach der Erklärung 
Gildemeister' s dem Malakbel und den Gottheiten von Palmyra (Tad- 
mor) geweiht ist; b) ans einer ebenfalls stadtrömischen Inschrift, 
auf welcher maaaxbhaud vorkonmit (C. I- L. VI n. 51, wo die An- 
merkung sagt 'aedem Belo itaiuenint\ vgl. ebenda n» Ö0)j ü) C. I. L. 
VIII n. 2497 aus Numidia, wo Mahighelm Augustus scmetUM; und d) 
aus Mauretania Sitifensis 0. I. L. YIH n. 8795 Add. wo Deus nu- 
mm MiM{la)g{l>elu$) genaimt werden. . • - . . 

46. Ne«. Jn denselben Rainen wurde 1883 auch folgende 0*48 
h., 1*5 br«, 0*3 d. bllulioh-weisse Marmortafel ausgegraben. In neun 
Stücken. Im Besitae des genannten Vereines in Mva. Die Buch- 
staben deuten ebenfaÜt auf eine gute Zeit 

DEO • SJj netissimo {v\ai.agBELo 
PROSALVlJe imp. ckES MAYREL- 
SEVes.1 -I j ateBaiidlr»"|l pH'FEL- AVC' 
BT • IVLIA8 - jüMimtfw) • AVGVSTAE 
5 MATRl* AVG • ; BT • CASTlDKVd 

PUMinVOS • AVG • LIB • TABVLAkrS 
•niOV*DAC'APVLBNS> POSVIT • 

Die Z. 3 — 4 eradirte Namen sind die des Severus Alexander 
und der Julia Mamaea. 

47. Neu. Ebendort ausgegraben 1882. Weissmarmornes Bruch- 
stück, O lS'/fl h.,,0'10Vj| br. Im Besitze des genannten Vereines in 
Döva: 

u 

48. Neu. Wahrscheinlich von ebendorther Btammend. Bruch- 
Btttok einer doriaehen Sftule auB Kalkstein^ 0*30 h.^ 0*18 br. Im 
Besitae iev genannten Vereines m Diva : - 
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Z. 3 S^. 

49. Neu. Bläulich- weissm arm orner Votivaltar in zwei Stücken, 
0-31-0-48V, h., 0-247, br. Gegenwärtig bei Bischof v. Mih%i in 
Lugos. Der Fundort ist nicht näher hezeiohnet. Mit schönen kleinen 
Bachstaben: 

/iinab/ 

florbs • ingbnvi 
G siu-m-pr/ol 

EnM*S*LIB*EIVS 

EX VOTO 

Ppeo idKte. . . .]t et IVoem Ftorei IngeHm SOi, M. iV[o]dtZ(Mi#) 
ElimuB cet 

60. Nen. Weismuvmonie Tafel, 0*24 h., O-lSVt br. Gefimden 
im Jahre 1876, der Fnndort ist aber nicht nSher beseiduiet Gegen- 
wärtig bei Jösef Gerga, Gemeindeforster in Ohiba-Biaatra bei Ka- 
r&nsebeB. Mit adidnen kleinen Bncbataben der besten Epoche: 



rBNCON^ 
VBRINA 



kx V 1 S V 



51. E. E. IV n. 191. Bläulich-weissmarmorne Tafel, O'SOV^ h., 
0*30% br. Gegenwärtig bei Bischof v. Mihilyi in Lugos. Schöne 
kleine Bachstaben. Bevidirt Z. 1 TO -cl-ianvaiuvs; Z.. 2oecm<; 

Z. 4 ACCVBITVM • ITEM*; Z. 5 CL ■ VERVS FHIVS CCt; Z. 6 OB HONOREM 

DVPUj'Z. 9 -EX cet. 

52. Neu. Kalkstein-Tafel, 0*34 ü., 0^3— 0*297, br. Ftmdort 
nicht näher beieiclmet. Gegenwärtig im Besitse des bist - archioL 
Vereines des Hnnyader Conutates in IM^a. 



PROSALV^ß 

daosar/mim 



eol 

IHliWjWfliWfl 



55. C. I. L. XU n. 1543. Bevidirt. In Z&m im Garten des einst 
Baron Nopcsa'schen Schlosses, das sich jetst im Besitze des Wiener 
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Hof- und Gerichtsadvokaten Dr. Anton Lekisch befindet. Auf der 
Plinthe der aus grobkörnigem weissen Marmor gearbeiteten Statue 
steht die Inschrift folgendenuaBsen : 

II" "III 

Der Irrthnm Netgebamr's (Dacien p. 110 n. 126), der den Stesn 
sab, wurde dadnroh reranlasst, dass er die rechtsseitigen verticalen 
zwei Linienzüge nach m, welche die Eänrahmiing der Plinthe bilden, 
für Buchstaben hielt (d m u), während diese Einrisse auch auf der 
linken Seite der Tlinthe sich befinden 

54. C. I. L. III n. 1544. Revidirt. In Szendelak neben Gavos- 
dia, im Garten des jüngst verstorbenen kön. un^^-. TTonv^dministers 
Böla V. Szende, befindet sich eine Sitzbank aus porösem krvstalli- 
nischen Kalkstein (Länge TTÜ, Höhe des Sitzes 0'4ö, dessen Breite 
0'S3, Höhe der Rückenlehne 0*30), an deren Rücklehnc und Unter- 
tbeü folgende 017, respective 0*15 hohe und 0 15 — 0 20 von ein- 
ander entfernte Buchstaben sichtbar sind (die Buchstaben der oberen 
JEteihe deuten auf eine gute Zeit, während die der unteren Beihe 
unregelnüfcssiger und dSnner, yielleicht ans einer spttteren Zeit 
stammen) : 

ADALAP 

HFN 



Nach Bela Szende, wäre diese Sitzbank in Tinkova neben 
Govasdia am rechten Ufer der Temes vor ungefähr 40 Jahren ge- 
funden worden in dem dort befindlichen Eisenbergwerke, welche auch 
die Römer schon betrieben haben sollen. Es ist indess wahrschein- 
licher, dass diese Bank, die ein Sedile aus einem Amphitlieater ist, 
aus Värhely stammt, zugleich mit einer andern, welche aus weissem 
Marmor gearbeitet und rechtcrseits mit einer Lehne versehen, sich 
ebenfalls im Szendelaker Garten befindet. Nicht unmögUch ist es 
aber auch, dass beide Sitzbänke^aus dem Amphitheater von Tibisoum 
nach Szendelak gekommen sind (bei welcher Conjectur Fodor und 
nach ihm Neigebaur einen Fehler begehen in Bezug auf die Prove- 
niena, indem sie das erwähnte inschriftliche Sedile nach Brettye ver- 
legen), wenn nur — und das ist hier das massgebende — in Tibis- 
cum auch ein Amphitheater oder Theater war, was aber bisher 
noch nicht bewiesen ist Bis diese Frage erledigt jsmn wud, will 
ich die Inschrift dieses Sedile au denen Ton Virbelj «Killen^ und 
ebenso das inschrifilose zu den Sanniiegelusaner Funden. 

AiekM«fflfel»-«pign|hiMlie mtth. VI. 9 
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55. Neu. Amphitheatralische Sitzbank aus Sandstein (Länge 
1-4672, Höhe des Sitzes 04lV„, dessen Breite 0-33, Höhe der Rück- 
lebne 0*30, deren Dicke O'IO). Gegenwärtig bei Herrn G«^za Litsek, 
kön. ung. Postmeister in Varhely. Auf der Rtlcklehne und Unter- 
seite des Sedüe steht folgende Inschrift: 



s i 

R 

Da die beiden Buchstaben s und r grade am linken Rande des 
Sedile stehen, so ist es wahrscheinlich, dass dieselben, in Zusam- 
menhang stehend mit der Inschrift des anstossenden Sedile, den 

Schhiss derselben gebildet haben, z.B. in der ersten Reihe [ ] 

8{fidüef) und übergehend auf die folgende J(uli?) [ s{edüe^?)]. 

Von VÄrhely stammen auch jene amphitheatralischen Sits- 
bänkoy die sich gegenwärtig im Garten des ehemals Baron NopcBE' 
sehen, jetst Dr. Lekisch'schen Schlosses in Zkm befinden, und zwar: 
a) ans weissem Männer (Lttnge 1*44, Hdhe des Sitzes 0*447,, «tessen 
Breite 0*41 y«, Höbe der Raddehne^ 0*27 V^» deren Dicke 0^% anf 
der linken Seite mit einer Annlehne 0*127« d.), die Inschrift giebt 
0* I. L. in n. 1523; und h) ein inschriftloses Sedile ans porOsem 
Ealktoff, Länge 1*777,, Höhe des Sitzes 0*467,, dessen Breite 0*34. 
Höhe der Blicklehne 0*277,-^297,, und deren Dicke 012, ohne 
Seitenlehne. 

Veczel. 

(C. I. L. in p. 220). 

56. C. I. L. in n. 1350. Votivaltar aus sandigem Kalkstein, 
1*10 h., 0'41 br. Ebenda, ebenso vorgefunden. .Bevidirt:' 

1 o M 
IVNONI 

REG 
PROSALV 
6 TEMICENS 
ne LXIEFAV 

StHySTM VI 
ROMNVSMCG 
VS 

Z. 4 — ö pro aahde Miceri8(,ium)^ Veczel war nimliok das rö- 
mische Micurn, welchen Namen ich im Arehaeologud AieM XIV 
(1880) p. 109—114 nachgewiesen habe; Z. 6--8 Lffuim) 2Vna(<fr- 
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onis?) Fansiinus et M(arcus) ^{(hius?) Ro\ma]nus^^ m{agistri) c{oüegii) 
Gialatarwm?) cet. C. I. L. III d. 1394, welches aus dem nahen Al- 
gyögy = Germüara stammt, nennt dasselbe Collegium der Gaiater, 
68 Boheint demnach, dass die Galater sowohl in Gennisara als in 
Mienin eoÜegia gehabt haboi» 

• 57. C. L L. in n. 1353. Votiyaltar ans grauem IVachyt, 0*82 K, 
0*457« hr. In Haros-Ntoteti, im Parke des vormals Graf Gynlai'sehen, 
Jetat Graf G^ Kunn'schen Schlosses. Den Stein hat Graf Kann 
1881 in einem Winkel des Parkes zur HSHte in die XSrde eesonken 
Torgefahden; Mommsen konnte ihn dämm nicht sehen. Reyidirt 
Z. 1 i*o*m; Z. 5 LEG-mt-pp 

58. Neu. Votivaltar aus grauem Augit-Andesit, 041 h., 0'27 
hr. Im Besitze des hist.-arcb. Vereines in D^va. Mit barbarischen 
Buchstaben: 

SIL VANODO 
MESTICO • S- 

sie c • RviiiA - px 

. 59. Nen. Grabstein aus sandigem Muschelkalk, 1*23 h., 0*72 
hr. Bei Herrn Jnfins Btfss, Bahn-Ingemeur in D^va, aber von ihm 
schon dem g^uuuiten Vereine in Diva geschenkt. Gefimden. 1879 
bei Bahnarbeiten. Unter einem halbkreisigen Medaillon, in dem 
awei wttbliche und nnter diesen zwei Madchen-Bllsten in Belief 
sichtbar sind: 

D M 

ANTONIA QV^ETA 
VDC • ANXXXinST 

HTONIAVVLENTI 
6 NAFILVIXNXTI 

AN-TONIVS- sie 
Vk-ENTFIL-METSO 
BMP 

Z. 7 ni(airi) et so(rori) cet 

60. Nen. Grabstein ans MnsohelkaUc, gewiss Vecaeler Rrore- 
niens, 1*36 h., 0^ bir. In Z&m, im Tormals Baron Noposa'scheii» 
jetat Dr. Lekisoh'schen Gkurten. Am oberen Thdle des Grabsteines^ 
der ein Drdeok hfldet, sind rechts nnd links rahende Löwen ange- 
bracht; in der Mitte des Dreieckes steht der Kopf eines Mannes 
in Beliefi daranter eine aosgemeisselte oblonge Vertief img dermalen 
mit'Manerwerk aasgefidlt: 

9ß 
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Z. 4 alae Cim[. . . . .] 

61. Neu. Grabstein aus rothem Augit-Andesit, in drei Stücken, 
0-37 h., 0 227,-0*447^ br. Im Besitze des hist-aroh. Vereines in 




SIC 



Z. 3 — 4 [mtVes] n{unieri) M[au]r{orum) m 

,...us vixi\t] cet. (vgl. E. E. n n. 380 und C I. L. III n.6267, in 
welchen wahrscheinlich von eben demselben Militärcorps die Rede 
ist). An m(il{tavit) [annis . . . memib]us . . . vixit kann man nicht 
denken, denn der kleine Raum zwischen vs und vixii (Z. 4) sckliesst 
diese Lesung aus. 



Zsuppa. 

(C. I. L. lU p. 246) 

Tibisciira lag, wie es Theodor Ortray bewiesen hat (s. Archaeo- 
logiai Kbziemmyek X [1876] p. 1—48 und E. E. IV ad n. 197) bei 
Zsuppa im Temes-Thale am Zusammenflusse des Temes und ßisztra- 
Flasses. Ein Theil der hier gefundenen Inschriften (alle gewiss nicht) 
kam durch die Vorsorge des einstigen Militär-Grenzcommando's 
nach dem Stabsorte Kadmsebes. Die wichtigen Inschriften C. I. L. III 
n. 1561 and 1552 sind gewiss auch dieser Proveniens und nicht vom 
sogenannten Ovidthurme am Münte - mic , wie angegeben wird, 
welcher Thurm wohl ein Donjon des XV, Jahrfauntderta (vom König 
Sigismund oder Johannes Hnnyndi erbanl^ aber gvwka mcbt des HO- 
glttekliebea Poelen) ist Die vom genannten Oommaiido gesaniinalteii 
vnd in den yersoliiedenen Hilitaigebllttden in Kar Ansebea anlbawalurton 
Zsnppaer Inschriften worden nach der AnflOsong der MiUtürgreiiM 
vom FML. Baron Sondier mit maaohen insphxiftUohen DenkmJÜem 
ans Mehadia und Titel (die ich weiter nnten anfShre) an den sfld* 
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imgftriBohea Bist und aroh. Verem a^geteeten, üi deiaen Musenm 
in Temetvir Bie denseit aufbewahrt werden, wo ich sie 1881 revi- 
dirt habe. 

62. C. L L. m n. 1548. Yotivahar aus Kalkstein, 0 37 h., 
025 far. In Karinsebes, Henengasse Nr. 367, rechts vom Thore 
eingenumert In awei gebrochen« Beyidirt: 

LIBERO •PATRt 
PROSALVTB • MAU/ 
TSCE^ANI • DiL • B< 
»L AELIAE MICBS 
ö M*TVllltAN 
PATROCLVS'EX 
» VOTO* 

Z. 2 — 3 Mcr[c(i)] Turrani IHli{genivi?) 

63. E. E. IV n. 197. Votivaltar aus weissmarmorartigem 
Kalkstein, 1'19 h., 0'49 br. Von der Zeit sehr mitgeDommen, besonders 
die awei ersten Zeilen und die linke Seite des Steines, durch die 
eine vertiefte Linie läuft, welche durch die Verwitterung einer wei- 
cheren Ader des Gesteines yerursacht wurde. Gkgeawlirtig bei H. 
Alexander Kipra in Zsuppa. Bevidirt: 

gbn/o 

i//rJ ,f_>ETVSF • T ■ N/CPV 

/blvMFlLvSWRC» ' 
es SECVNDl - E 

opvbLco'edec 
" • sarMzegetv 

SE V-L S* 

Oen[t\o eoloniarum iSa[rmu;]s^efiise d i9<iqMi[een]«itimi der Name 
fehlt — JiUm» MaireS{asi\i S^emäi, q(uaettor) s[jftt]Q pubUeo et dee{uruh 
e(ciomae) Sarmue^fettm i>(ctum) UjSmi) »(chit). 

64. G. 1. L, m n. 1549. Weissmarmomer Votivaltar, 092 h.; 
0*94 Vt br. Gegöiwllrtig im Museum des stidungarischen hist-aroh. 
Vereines in Temesv&r. Bevidirt: 

5 - 1- N • M 

PRO • SALVTE 
PAELMARl 
H E R M A D I O 
6 ACT ■ TVRRAI! sie 

DIL- V-S- LH \ «■ ' .... 
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66. 0. Iii. m n. 1551 vgl. n. 1462. GnuiUoh-weisBer Mannor, 
1 h. , 1*02 br. Gegenwärtig im Museum des sltdong. hist - areh. 
Vereines in Temesv&r. Bevidirt lüt schönen Buchstaben der besten 
Zeit: 



QMARClOTVK-rCTTT- MO 

FRONTONIPVBLICIO 

SEVEROPRAEFPRAET 

IMP-CA£S*AELI1*TRA1ANI 
6 . HAiniANIAVGVSTI'PP 
«te COLON'VimAIAN'AVG 

D A C I C A SAMÜZEGBTVS 

66. C. I. L. III n. 1552. Weissmarmorne Grabtafel, aus zwei 
Stücken zusammengefügt, 2*48 br., 0-91 h. und 0 26 d. Rechts von 
der Grabschrift ein JüngHng mit gekreuzten Beinen (der rechte 
Fuss vor dem linken gestellt), den Kopf auf den rechten Arm ge- 
stützt, dieser ruht auf dem in der linken Hand befindlichen Stab. 
In 13 grössere und kleinere Stücke gebrochen. Bevidirt. Gegen- 
wärtig im Museum des südung. hist.-arch. Vereines in TemesT^. 
Sehr schone grosse Buchstaben der besten Epoche: 



PVBLI « AELI 0 VL 

4ANC o SEDEM • LONGO • P 
ÄANCREQVl EM FESSOS T 
U^VlVS • EMERITIS • LON^ 
tp«4-SVO-CVRAM-T^'^'t ti 
arijlTER HOSPiTiWI- MEI^^ 



pi m|ET ö ex 0 DEC 

rTTCVITSACRARELABORI 

AN^EM-QVA-CoNDERETARTVS 

AEVl- MVNERIS- ANNIS 

LO • DEDIT • IPSE-SEPVLCR' 

S- FATOQVE- PARAVI MC 



Z. 6. 1 mnss HEiek gestanden sein^ denn Air mehrere Buchstaben 
ist kein Platz vorhanden. 

67. C. I. L. in n. 3247 aber irrthümlich nach Mitrovicz 
verlegt, rcctifizirt Addit. p. 1017 und p. 1040. Grabmonument aus 
Glimmerschiefer, 1*07 h., 0*78 br. Gegenwärtig im Museum des 
südung. hist.-arch. Vereines in Temesvdr. Bevidirt: 

D M 
TBRRATE 
NBTCORPVSNO 
MENLAPIS* ATQVE 
5 ANlMAMAERQy 



Z. 5—6 guam meUtu cet. 
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es. Neu. Wttflsnuurmonier Grabstein, 0*34-^)*45 0*60—0*80 
br. Gbfimden bei der Zsuppaer Mtthle^ in deren Gegend das grosae 
Castram Tibiseam^s lag. Jetat bei IVifti Radn, Gemelndevorstand in 

Zsuppa, Nr. 3 vor der Stallthttre: 



LNokA ' ohvgb • ivixrr . 

|A • PERTVLiT • ANNOS 
VRVÄ • FAB VL A • RBIIVÄ 
bNGESTA ' FAM • LABORW 



. . . .m patriaeque notavit 
. • »wandria co{n)iuge ümaßä 
• . .a pertulit annfi» 
, . .arum fahula rervm 
. . ,[e]cngetta fama laborum» 

Z. 1 V befindet sieb in o and Z. 2 e in g. — Die LiBofarift 
war in Hexametern abge&sst 

69. E. E. IV n. 198. Grabtafel ans marmorartigem Kalkstein 
0*71 h., 0*20—0*38 br., in zwei Stflcken. Gefnnden bei Zsappa 1875 
beim Eisenbahnbao. Jetät bei Herrn Nicolans Jakabfi in Zsagos^ny. 
Bevidirt: 

M 



(KES 

/ 



• CM 



Jete- vix 



L • I V L R 



CIAERABOLES 
1 ■ P • CONIVX 



Z. 1 . .ajwtfi«. . «]; Z. 2 [. . •]item[iw. . . .] ; Z.4 [. . .]« an^umm) 
J[V, Ml,..]; Z.5 ...visßiü) a(mU) XV; Z. 8 t(mmtMtffQ 2>(«**0 

70. Neu. KaUcstein-Fragment, 0'20V3 h., 0*15 br. Gefunden 
bei Zsuppa; jetzt bei Herrn Nieolans Jakabfi in Zsagasdny : 



Dl vTn) 
Ii LIN A E| 



Karänsebes 

(vgl. C. I. L. III p. 246—247). 

Aus Karansebes haben wir bis nun nur die folgenden drei 
Insebriften, von denen man sicher weiss, dass sie d«rt nnd nicht in 
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Zsuppa gefunden wurden (wenn moiht auch n. 68 und 64 dieBer 
Suite derselben ProTemens sind). 

71. E. E. II n. 443. Weissmartnorne (?) Ära votiva, M8 h., 
0 40 br. Gefuuden im Sommer des Jahres 1872 im Potok genannten 
Stadttheile. Jetzt im Besitze des südung. liist. - arch. Vereines in 
Temesvär. Hevidirt: 

PO-M'D 
IVI.IVS- 

valentq«v« 
/lamen-m-'v' 

5 PROSALVTBM gtC 

MC SVAMSVORVM 
QVE OMNIVM 
CNTVBRNtVM «te 

Z. 4 nach t stand wie es acheint nichts mehr, Platz hätte ohne- 
dem nur ein einziger Buchstabe, etwa fe. 

72. Neu. Grabstein aus rothbraunem Aiif^it-Andesit, 108 Ii., 
0 50 br. Gf'fundon in Kardnsebes (Potok?). Jetzt im Museum des 
südung. hist.-arch. Vereines in Tcmesvär. Geschenk des H, Sigis- 
mund V. OrmÖ8| Obergespan des Temeser Comitates. Die letzte 
Zeile ist palmyrenisch. 

D M M 
FL'GVRAS* IIDDEI 
//tIO -EX N PALMVR 
//xiT-ANN-mn-MI L 
6 //nXXI'AEL-HABIB IS 
/// TIFBTHB-M-P 

Z. 2 las ich nach zweimaliger Inspizirung des Steines im 
Jahre 1881 / fl - qmasiiddei , aber wie es sich herausgestellt hat 
fehlerhaft. Indem nämlich Herr Professor Nöldeke in Strassburg, 
dem die letzte palmyrenische Zeile zur Entzifferung CoUega Gold- 
ziher überschickte , in derselben den Namen gvras fand, unterzog 
ich die auf äusserst rauher Oberfläche mit kaum lesbaren Buch- 
staben angebrachte Inschrift 1882 einer weiteren Revision , wobei 
sich ergab, dass H. Nöldeke vollkommen Recht bat^ die betreffende 
Zeile 2 enthält nämlich richtig FL(amtM) gvras iddei. Die Lesung 
dieser Inschrift ist demnaob folgende: D{{s) m{anibus) Fl{aviu8) 
Guraa Jiddei (JUm), [opjüo ex inX^mmro) Ptihm^€minm) \vi)pBÜ aiifi(M) 
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XXXXII, müiitavit) [an]n{i8) XXI, Äel{ius) Habibis lpon]tif{ex) et 
hierm) b(ene) m(erito) p{omii). — Z. 3 der numerus Paimyrenorum 
kommt auf Inschriften aus Dacien zweimal vor: a) an einer aus 
Mojgrid (Porolissum) C. 1. L. III n. 837 (vgl. Arch.-epigi'. Mitihei- 
lungen aus Oesterreich IV p. 129 n. 4j, und 6) an einer aus Torda 
(Potaissa) C. I. L. III n. 907 (vgl. Arch.-epigi\ Mitth. aus Oesterr. 
IV p. 131 n. 10). Die vorliegende Inschrift macht uns mit einem 
neuen Gamisonsplatze dieser Truppe bekannt. Z. 5—6 Aelius Ha- 
bibis ^ der Erbe des Flavius Guras war Priester (denn nur [pon]ti- 
f(ex) kann in der Z. 6 stehen) der Palmyrener jenes Truppen- 
kdrpers. Wichtig macht den Stein die letzte palmyrenisohe Zeile, 
da derartige bilingne Inschriften äusserst selten vorkommen. (Die 
lateinisch-palmyreni sehen bilinguen Inschriften in Copicn mitgetheilt 
siehe sonst: E. E. IV n. 718a; C I. L. VI n. 710; VUI n. 2515 
und p. d6ö ad n. 3917). H. Nöldeke interpretirt die letate Zeile auf 
Chrandlage meiner Tomaligen fehlerhaften Copie der ganssen bilingaen 
BiBphrift folgendermassen*) : 

»rtiön ^"1* Nmi — GUrä^ ScJmJaddaCSf opHo, ^'y\y gr. Toupo 
Wadd. 2645, ToOpov Wadd. 2678. häufiger auf palmyr. und 
sonstigen Inschriften ans Syrien; griechisch 'labbaTog, Mabb^O' 

geschrieben. (Die Auslassung des Wortes Sohn ist in palmyre- 
nischen Inschriften nach griechischem Vorgang häufig). |*Ü£3ni nicht 
völlig sicher ist nach dem mir vorliegenden unzulänglichen Ab- 
klatsch das n**)- Möglichkeit^ dass es ein wäre, welches 
man an sich hier erwartet, muss ofien bleiben. Das Schluss - 1 
glaube ich ziemlich sicher zu erkennen , aber ein guter Abklatsch 
würde doch möglicherweise ergeben. Nur nach einem solchen 
könnte ich überhaupt beurtheilen, ob, wie allerdings wahrscheinlich, 
die palmyr. Inschrift nur diese drei Wörter enthielt, oder hinten 
defeet ist". (Wie aus meiner obigen Copie ersichtlich ist, fehlen 
an der Inschrift einige Buchstaben.) „Bis mich ein absolut zuver- 
lässiger Abklatsch übersengt, muss ich entschieden die Richtigkeit 
von QMASiiDDEi bczweifeln. Alles spricht dafür, dass diese Ghruppe 
genau dasselbe wie tCXti ausdrücken soll. Die Endung a s ist 
33 Ii; iiDDEiy mag das nun wirklich dastehn'' (es steht wirklioh da)- 
„oder wie nach der soBStigen Schreibang des Namens m. erwarten, 
sia lADDEi zu engttnaen sein, ist Da kann In qmas dodi sieht 
wohl etwaU andento stecken, als gvras. Die Abbreriator eines echt 



Ifit seiner cettOigen EinwillSgtiiig; mitf efheil^ wofür ich bestens danke. 
**) Besserer AbUataeb wie der sngeeoliickte ist kaum henustelleo. 
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orient<alisclif;n Namens durch einen Buchstaben wäre beispiellos und 
gar ^ (g) durch q_ auszudrücken , konnte Niemand in den Sinn 
kommen. Ein kleines Bedenken habe ich gegen habibis. Viel wahr- 
scheinlicher wäre HABiBvs, wie auf einer palmyrenisch- lateinischen 
Bilingne in Rom der Genitiv Hahihi lautet und auf verschiedenen 
griechischen aus Syrien "Aßtißo?, "Aßißos vorkommt y^iHabihis ist 
ganz sicher)." Der Name, auf jener palmyr. Inschrift in altarabi- 
scher Form 13*3n geschrieben, ist bei den christlichen Syrern 30n» 
bei den Arabern ist Uabib ein sehr beliebter Name." 

Meine letzte Revision des SteiiMS bezeugt wie gesagt die voll- 
kommeiie Biohtigkeit aller AuBfiüinmgeii H* NOldeke's. 

73. Neu. 0*67 b., 0*71 br. WeiBBinarmonieB Fragment, oberer 
Theil eines Grabdenkmales, üeber der Inschrift ein halbkreisför- 
miges gegliedertes mid yertieftes Medaillon^ welches aber leer ist, 
1872 im Stadttheile Potok gefunden. Jetzt im Besitze des Handels- 
mannes H. Ignaz FüszfärS in Karänsebes, Ecke der Lehrer- und 
Teusgasse Nr. 102, vor dem Hausbrunnen. Schöne grosse Buch- 
staben : 

^^DJ» — 

üngefilhr 3—4 Brachstttcke von Inschriften (wahrscheinlich 
die Stücke dieses (Grabdenkmales, yielleicht aber auch noch eines 
anderen Inschriftsteines) verwandte der obengenannte Kaufmann 
beim Bau seines Hauses als Baumaterial. Die betreibnden Steine 
waren im Garten des Petru Kobeoa und Skrib^ gefunden worden, 
Hans Nr. 250. 

Im Hofe des Hauses Nr. 410 fand ich vor dem Brunnen ein 
Grabmonument aus bläulich- weissem Marmor, das gewiss eine In- 
schrift hatte, die aber jetzt ganz abgewetzt, unleserlich ist. Der 
Hauseigenthümer Herr Laurenz Meiszl behauptet, man hätte jene 
vier Inschriftsteine, die vor dem Hause auf der Gasse lagen , bei 
dem Baue des Hauses vor etwa 12 Jahren als Baumaterial ver- 
wendet; er hätte femer mehrere Inschriftsteine an den General 
StanojIoWö (gegenwartig in Josefstadt in Böhmen) abgetreten, die 
auch von anderen mehrere derartige Monumente, erhielt Was mit 
diesen inschriftlichen Monumenten geschehen ist, konnte ich nicht 
ermitteln. Im Garten des Hauses Nr. 250 wurde Tor etwa 12 Jahren 
ebenfalls ein Inschiiltstein gefunden, der, wie man sagt, nach Wien 
geschickt worden wäre. 
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Slatina. 

(C. I. L. III p. 248). 

74. C. I. L. in n. 1559. Grabmoniiment ans bläulich-weissem 
Mamor, 1-92 h., 0-73 br., in zwei Stttcken. Gegenwttrtig im Be- 
dtae des hist^aiüh. Vereines in Temesvär. Bevidirt: 

D M 

« 

PAELIO 

\ 

A Ä • " T 0 
DU- VIR AN M 

h D I N T hTTFbXT 

A L A T R O N I BvS 

VIX öANLöVLP 

OI6NA 0 CON 

PIENTISSIMO 

10 ET«P0AELciPIL<»ET<tP 

AEL AVALS ET tfAV 

.nARVSoNci B« //P 

Z. 3 — 4 die ausserhalb der Bruchlinie stehenden Buchstaben 
sind jetzt verloren. 

i?(tt) fli(aiM6tts) P, AeÜo Arimiof IUI vtr(o) an(niiaUf) m(w- 
ntetp»»)] I>(rtMae) inietfeet(o) a loiJbrcmbuBi «MB(d) a»(iiM) L, W^iß) 
Diim ctmiyitgii piMsnmo et P, ^^nw)^uif) ^ P, AeKiua) Vt^en$) 
et Äuirdme) Darue niq^e) ^Bm) [mierenüfl p{o»uerwit), 

Mehädia. 

(C. I. L. m p. 248) 

75. C. I. L. III n. 1576. Muschelkalk, 0-79— 0 84 h., 0 57 br., in 
zwei Stücken. Gegenwärtig im Besitze des sttdung* hist.-arch. Ver- 
eines in Temesyär. Bevidirt: 

INF ö CA ES 0 njjy 1^ 
I A ß NE p C5 Divi o NP,'riiae 

* HADR o ANTO nino 

A/G ö pio ß PÖntifici 

MAX ß TRIB cjj,ote§t. 

X^ULCO/^TÜM p. C. ISO 
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* 

7a 0. I. L. m n. 1577 (t^. Addit. p. 1017 ad d. 1576 recte 
1577). Muschelkalk, 1*35 h., 0*59 br., in sechs Stocken. Gefiuiden 

im römischen Castrum zwischen Mehadia (Ort) und PlagOTa (in den 

Ruinen des einstigen Praetorio). Gegenwärtig im Besitze des südung. 
hiat.-arch. Vereines in Temesvär. ßevidirt: 

mi-TcAr- V L I c I 

6ALIENO' / 'F* AVe 

poir- MAX*TR>* PO nie 

CONS < in ■ mOCONS p. C. 267/260 
6 COH • III • DELMXIUM MC 

ViL.BllIANGA.IE 
MC NAE 00 BQfii C- R- P- F 

DEVOTA NVMINI 
MAIESTATIQ^ EO*' 

Z. 7 miliaria, 

77. Neo. Nach den handschriflliehen AufBcicbnimgeii des ein- 
stigen Mehadiaer gr. n* u. Pfarrers ^oolaus Stojka in den Ruinen 
der, unweit Ton den Überresten des Ftngoyaer Gastrum gelegenen» 
jfie»0nea ungwoMa" oder einfiuh jjbumea sparta" genannten alten 
Ktrehe (Stojka's Manuskript sagt Hm BUde VUee*), im Jahre 1822 
gefunden; die von den Findem aerschlagenen Stücke des Steines 
setste der genannte Pforrer zusammen und s<dirleb die ^uraimft 
gewiss schlecht ab (von Herrn Leonhard Bohm im T^rtSnehni Aie- 
sUö IV [1880] p. 164, 165—166 mitgetheilt, vgl. ebenda p. 5 Note 3): 

D> BABAfVS' IfkSAN 

Tvs-^ivG- GOL* zauiii 

MC CEG'BVSiE.'VlX'ANN 
LXVl-OSE-PROSCR^ 
6 TVS - HR • BABAtAM 

GAM- OK * COi''E* CO 

T' coMSt* ebavs^nii 

Z. 1 cHyiacmtua^; Z. 4 [h({c)] siitus) e{st)',JL. 6 (?amlijc0a ca»- 
(i^rsm) 0Q[tf(tftertom?)] ; Z. 7 co[nA]«r8dt^ IUI* 

78. Neu. Nach demselben Manuscripte (s. TMibiMi U r6^mt^ 
AieM IV [1880] p. 167) wurde 1815 neben dem Plugovaer Castrum 

ein Sarkophag, den die Finder zerschlagen haben, mit folgender von 
Stojka schlecht copirten Inschrift gefunden : 
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lANI • LEPIDVS • 
VIXIT ANIS- 
LXX-LABAS ( 
•NTVS -CONIVGI- 

6 sie piet|issimae 

POSVIT PVMIA- 

Z* 3—4 Ajbat[ca]nim, 

79. 0. I. L. m n. X578 and p. 1017 Addit «d. n. 1678. Qrab- 
monnmont sub Ealkstem, (>90 h.« 0*48 br. In HeliadM (Ort) Imlu 
am Emgaoge derromlliiisehen Gemeindesoliiil« emgenutaert Bevidirt: 

D - M 
CR • PEDITIANVS 
NODOVMPLENOS 
II SOSPES VIX'AN 
6 /OSVS HESIBVS'VI 

DHEivs xmi qyiETA 

I - . l|«OCENTIA*PAIl>N 

//msvorvusva 

///V-CBODIT 
10 /eDITVS<'B* AfKOM 
//INATA • nUO// 

Z. 6 £P. etwa: quieta in,(n)ocentia paitr0n[oru]m 8uo[ru]m ma [man\u 
eedäU [P]edihu cet 

Szerb-Pozsezsena. 

(ünterhalb BariAs, am der Donau). 

80. C. I. L. III n. 6275. Grabstein aus einem kaum appre- 
tirten Glimmerschiefer-Block, 2*15 h., Ü-60— 0 63 br. Oben Sertum 
mit einem Relief-Brustbilde eines Mannes. Gefunden in dem Ge- 
meinde-Kirchhof. Gegenwärtig in Szerb-PozsezBena bei der Witwe 
Pena StojkoTics Nr. 70. Revidirt. 

D • M 
SEVBRVS 
ET- PSVRYS 
MMIUS 
^ EXMARQ 

.ADONATAH 
COIVGI 

B M PP 



» 

aic 
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81. Neu. Ghrabstein aus einem eben&lU nur halbappretirten 
Glimmerschiefer-Block äusserst anebenen Bruches, 1'74 h., 0*85 br. 

Gefunden in demselben Kirchhof. Gegenwärtig in Szerb-Pozsezsena 
bei Zsivota Szereszka Nr. 77, als Tiiurbciiwelle angebracht. Mit 
kaum lesbaren Buchstaben: 

D • M 

MAR ET HEUES 

MEAHmS tüt 

SVISMAaTl 
IBIAIVVIXIT 
AXXXtt M II 

■ 

sie RissiMO 
BMP 

D{isj m{anihis), mar{itus) et heres, yneritia suis Martii Biaiu 
(an biar[cln] kann man kaum denken) vixU a(nnos) XXXII {mente») 
II {ca)ris8imo b{me) m{eretUi) p(jimut), 

82. Neu. Grabstein aus einem kaum etwa« appretirten Glim- 
mersehiefer-Blocke^ 1*5 h., 0*40-<>*47 br. Qegenwlirftig in Saerb- 
Poasessena bei Elia JoyanovioB Nr. 39. Die Inaohriflk ist anf der 
sehr abgeblätterten Oberfläche des Steinee kaum lesbar: 

R A C 1 L I / 
NO /////////// 
HT /////////// 
H / E 

6 fil/////////// 

NIN////////// 
VDCAN 
XVI III 

Z. 1— 4 Aur{elio) Äcüila]no [. . . .v]etHerano? vix{ü) mmifis) . . . .] 
(hic) [si^us)] e{nt) cet. 

Moesia supehor. 

(C. I. L. m p. 264 und p. 1021 Addit UI). 

« 

83. C. I. L. III n. 1643 und p. 1021 addit. ad n. 1643. Unter 
der nordwestlichen Bastei der Ruine der ^rankovics'schen Burg, 
an der grünstein-porphirnen Felsenwand angebracht, in der die am 
rechten Donaunfer sich hinaiehende Traiansstrasse, 7on der nnr ein 
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Theil übri^ blieb, welcher gegenwärtig von den Schiffsleuten als 
Pfad verwendet wird, eingehauen war. Revidirt: 



1 » O o M 
VEXIL ö LEG 
/////Vll o CL 
S / 7 C V R A 
G e LICIhl 0 RVFll4 1 



7a. 2 b vexü{latio) leg\ionü] VII Cl{avdicke\ »[ub] eura G{aii) 
Licini Rufini centtirionis. 

84. C. 1. L. lU n 6299. Qrabdenkmal aus Kalkstein, 030 h., 
0*42 br. In der östlichen Anssenmauer der Sfldbastei der Ramaer 
Brankovics'sehon Burg. Revidirt: 



6eC MVW 

/ 



TIBI 



PRATRETIBI re» 

'jt M. 

Z. 1 dec{urio) mun{icipii) [ Fm.twacä') . . . .] 

85. C. r. L. III n. 1644 und p. 1021 Addit. ad n. 1644. In 
der nordwestlichen Ecke der Westseite derselben Bastei rechts vom 
Burgthor, umgedreht eingemauert. Wegen der Höhe konnte ich 
den Stein nicht mesBen. Revidirt: 



TlB CL • VALEl^y 
VET LEGVI 
VlXiTAXJ 



Z. % %>fi{ermu8) leg(umi8) VI[i Cl(fludiae)] ] Z. 8 a(nno8) 
^ [ 1. • ' 

Viminaohmi. 

(C. I, L. m p. 264—265). 

In der vom Despoten Serbiens Georg Brankovics 1432 erbauten 
prächtigen, vielthürmigen Burg Semendria an der Donau, deren Rui- 
nea eine wirkliche Zierde jener Donaugegend bilden, sind mehrere 
rifmiache InsohrifUtehie und sonstige Denkmäler bei dem Baue der 
Burg eingemauert worden, die gewiss aus den Rnin^ des nahen 
Viminacium herrtthren. Leider sind diese Monumente so hoch und 
die meisten dazu noch ungliioklioherweise umgedreht in die Mauern 
der Buig und der vielen Thttrme angebracht, dass ich selbe nur mit 
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grosser Mfibe (fiwt in tUen FsUflii «nf das Fernglas besefariiikt) 

und nach zweimaliger Inspizirang (1880, 1881) copiren konnte. 

86. Neu. Votivaltar aus Conglomerat, 1*7 h., 0*47 br., umge- 
dreht eingemauert in die Aussenmauer des l iuirnies, der neben dem 
sogenannten Krstata Kula (Ki-euzthurm, an der Westseite der Burg) 
liegt: , 

nC VAI • KARV* 
VO- UBV 
IS S*OL 

Z. 2 — 4 Val(eriti8) Kanu vo{tuin) lihiens) vis{u) 8ol(vit). 

87. Neu. Ära votiva auf der Südseite des südöstlichen Eck- 
thurraes in der Ecke umgedreht und so hoch, daas ich sie nicht 
messen konnte, eingemauert: 

CERERl 

AVG 
C SHVIRIVS 
VALENS DEC 
6 ETQAEST 
MVNIC- AEL- 

VIWlOB HON 

'\ r r v _p / / / 

Z. 4—8 deeiurio) et quae8t{orui8) mumc{ipii) Ael{n) Vim(inaci{) 
ob hon(orem) [d]ecur[ionatu8 . . . Sicherlich nicht identisch mit* C. 
L L. ni n. 1664. Fehlerbnlt a(ii«ge«heik VMmk kntaUibojfa orcAeo- 
log&Skoga drusiwi IV (1882) pw 10 n. 3. 

88. In der westlichen Anssenmauer des tierten vom Bnrgthore 
links liegenden Thumes unter einer Mithras-Darstellung. Da der 
Stein riemlioli ko<^ abgemauert ist^ konnte dersdbe nicht ge- 
messen werden. Am Anfang der Z. 2 sind ungefähr 1 1 9i)Qi|s.t|d>en 
eradirt; der untere Theil so. weit als angedeutet, ist mit Malter 
beworfen: d / / 

\f!ff!ff': '/I DHC • AFDIL- 
COL • ViM • EXVOTn,/ M p._ 

D(fio) [{(nmeto) M{{thrae)] äeciurio) aedil(iciu8) co- 

J{omae^ Vim{inacii) ex voto [K^ibens)] m{erito) p{o8uü). 

89. Neu. In der Wölbung der oberen Etage des Dvonka ulaza 
hula genannten Eingaugsthurmes in die innere Burg, umgedreht 
und in solcher Lage eingemauert, dass ich den Stein nicht nur nicht 
messen, sondern seihat die Inschrift nur mit Hilfe des Fernglases 
copiren konnte: 
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MARCIAF. • OTAC i 
LIAE SFVERAE 
SANCTISSIME A^G 
CONIVGIS DN 
PHILIPPl AVG "E 
MATRIS PHILIPPl 
NOBIUSSIMI CAS 
ET CASTRORVM 
DOMTMSWMBTBXL» 
HEFECrr ET LATIMIT 
TIE GL MRCELLiNyS^ 



Z. 9 — 10 eqfves) Blpmwms) d»e(vrtoy ü^rum^ et aq]itaim) muh 
ftt[etf)tb. . . .]. 

90. Hea. WeisBmarmomeB Denkmal, 1*15 h., 0*2371 ^ 
die innere Seite der OBtlichen Burgmauer links vom Thore des auf 
die BflddBtfidie Eekbastei gegen Norden folgenden Thrnmes amge- 
dreht und hoch eingemauert. Die Inschrift des intereBsanten Denk- 

males war einst aut zwei Marmorblöcken eingemeisselt, von denen 
aber leider das rechtseitige Stück und der obere Theil des vorhan- 
denen fehlen: 



ET LEG V 

CL • SEVE 

ANAK 



ne 
10 de 



MYRISW • 
FELICISI 
VIKLVST 
CL AI EX 
ORI * H A 

NENSORIB 
IVL*VALEN5-IVL 
FL-PROBVS'AA-I 
AR'IVLIANVS-VLn 
AVR*VlATOR'VU.\| 
AEL- /Ll.«ANVS- M-'^ 
//l ■ PYRRVS 
7/lODESTO 'EPR 
ArcbiotOKiNch-epigrapbiMCh« MiUh. VI. 



atagdi^ 



15 



ri 



0 
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Z. 1 \pro sabife Att]g(uMi) n{osfri) [imp(erafoi'ffi)] ; Z. 8 vik{ar{i) 

hist[rat(oris)?\; Z. \) \0 Cl{audii) A{l)ex[av]{d)ri Ha[ ]; Z. 19 

[M]odp8io et rr[oho co{n)siu}ünts)]. P. C 228. 

91. Neu. Aeusserst j^rosser Stein an der Westseite der süd- 
östlichen Eckbastei sehr hoch in die Ecke eingemauert. Grosse und 
schöne Buchstabeo: 



VO 
RO 
/G 

IC 



92. Neu. Brachstttck eines weiBsmarmorneiL Deakmsles, 0*86 — 
0*43 h., 0'46 — 0*52 br., eingemauert in die innm» das ist westBohe 
Seite der Oitmanef der grossen Burg. SchOne und sehr grosse 
Buchstabens 

C* Ruf* • . • 

93. Neu. Grabdenkmal ans Kalkstein, 1*23 h., 0*64 br., in die 
Aussensette der (Miöhen Burgmauer eingemauert Kaum Isseriiehe 
barbarische Buchstaben : 



D M 
AVR ■ MAROA 

m4i VS * TABGE.C 
Vit CX • ST XX\I 

5 CVnVS • NXIu 
APRILISNXlilOC 
IVL PE SCMNI 
APIiPSTX 
AVRE.IA CVTIA 
10 MC COlVC'BFiLIS'B 

MC N-POTTIBLOC 
TiVlNVSNEPOS 
her/ NN CVL 
•B CON/vPPOS 



\h 9W MTtOaNOIl'BORPITtf 



COS 



Z. 6 N kleinere Buchstaben und oc ligirt. — D{ifi) m{anihu8) 
Aumifliua) Marc>a ji)v.s f4teg(uiariu8) le(j{ionu) VII C^audiae) 9t(ipettr 
dionm) XXVI^ CuUtü an{nontm) XllJf AprUit ain(norum) Xl/If 
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Oc{faü'U.s) Jitl{iuji) Pescrt'uni At'pii ßjUus) af{ipendioru'n}) A', Aurelia 
Cut a cn{n)ivrj{i) filU et n(e)pof{})\ et HeJiins) Ocfnvinm nepos //e- 
r{e)nn{iae) Cult\a)(i rnn[{]u(gi) p{ienti$8mae) po8(uü), M, A{n)tiac{h)i(a)no 
II et Orßto eo(n)e(uUbiu), 

94. Neu. Gh'abiuonument aus blttulioh* weissem Marmor, m die 
westliehe Mauer der Jerina kula (Irenen-Thurm, sogenannt nach 
der Gemahlin des Despoten Geoi^ Branko^ics, Irene = Jerina 
Kantakaz6n [vennllhlt am 27. Dee. 1415]) genannten Bastei in der 
inneren Burg so hoch eingemauert, dass der Stoib nieht gemessen 
werden konnte: 

- irsrsirrr 

CVRAVIT- C TtRENTIVS- C F 

CL CATVLLVS VIRVET LEG VIICL- 

* • 

**C PFEXSIG CBNTIRVISOCIO ET- 
5 CONTVBERNALiPiENTlSSIMO 
CRISPIN© 

F 

Z. 2—4 O^cMie) Termtnu Qßii) f{iltus) Cl{audia) Catutlus vir 

vef{e,auv^) legiionis) VII Cl{audiae) p(iae) /{idelU) ex 8ig{nifero)cen.- 
t{u)r{iue) VI cet. 

05. C. I. L. Iii n. 1657. In die westliche Aussenmauer des 
weHtsftitigen Krsfafa knfa (Kreutz -Thurm) ziemlich hoch oing^emauert. 
Bei den Buchstaben v der 2. Zeile, und n und zweiten x der 2— 3. 
Zeile neue Schussspuren. Bevidirt: 

D - M 

QiyL* SEiecik 

VIX- AN* XL 

Z. 4 ülpia Niffrina, 

Jüngst im VieetnikIV <1882) p. 10 n 1. fehlerhaft mit^etheilt. 

96. Neu. Ebendort und seitlich gelegt hoch eingemauert: 

val{ 

ET MV 

B/m. 
fi POsluit 

97. Auf der linken Seite des zweiten vom Burgthore links He- 
genden Thurmes, seitlich gelej^t und hoch eingemauert. Am Ende 
der Z. 6 neue Schussspureu : 

9* 
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Z. 6 (. . .vixit^ a{nno8) II; Z. 8 [Jajnuaria. 

98. Neu. In die äussere NordmAoer des nordseitigen ersten 
Thurmes (der üinereii Burg) hoch und umgedreht eingemauert. 




Z. 3 [. . .ve]t{eranu8) cet. 

Fehlerhaft mitgetheiit im Viettnik IV (1882) p. 10 n. 2. 

99. Neu. Links von der Vorigen ebenfalls' hoch und umge- 
dreht eingemauert y sehr verwittert Mehr Zeilen scheineQ an dem 
Steine nicht gewesen zusein: 

DM 

a/////cvalvaler, 

////////////NOVL 
/////////VHANXVI 
* ////////// AERViF 

Z. 3 [....]no Ul{j)ipf,.]\ Z. 4 [....] v(ixü) han{nü) XVI 
Z. ö «(um«) 9i(bi) fieeä), ^ 

Fehlerhaft mitgetheiit im viestnik IV (1882) p. 10 n. 4. 

Nebenbei muss ich bemerken, dass sowohl diese, als Nr. 87^ 

95, 98 dieser meiner Suite nach Angaben des H. Dcspiniö, Kauf- 
mannes in Kubin, in dessen angenelnner Gesellschaft ich den Aus- 
flu|[; nach Semendria im Jahre 1880 machte, in dem Viestnik mitge- 
theiit wurden. 
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100. Neu. Unter dem Gesimse des vom Eingang zur inneren 
Burg rechterhand (südlich) liegenden zweiten Thurmes, an der linken 
Ecke ist ein Inschriftstem umgedreht eingemauert, wegen der Höhe 
kann man aber aus der Inschrift selbst mit dem Fernrohr ausser 
den Buchstaben cqcceivs nichts erkennen; es scheint ein Grabdenk-- 
mal zu sein. 

Ausser diesen inschriftlichen Denkmälern enthalten nodi die 
Mauern Semen dria's folgende inschriftliche Monumente: a) in der 
innwn rechtsseitigen Seitenmauer des Thores des n. 90 bezeichneten 
Thurmes ist ebenfalls ein Inschriftstein eingemauert, der aber wegen 
der Verwitterung der Buchstaben und des dieselben bedeckenden 
MooaeB unleserlich ist; 6) in der Mauer swiachen demeelbeB Thurme 
und der sCIdöatliehen Eckbaistei ist ein weiBsniarmomer Totiyaltar 
eingeAlgt und zwar mit seiner insehriftliehen Hlllfte reehtshin an 
die Mauer, wodurch man die Inschrift nicht sehen kann; e) in der 
südlichen Seitenmauier des yom Eingang cur inneren Burg vierten 
Thurmes, unter dem Gesimse ungeflihr in der Mitte (aber nSher 
sur linken Ecke) ist ein Lischrift-Yotivaltar eingemauert, aber mit 
der Inschriftseite links nlush innen umgedreht 

In Eosztölacs, in dessen Gebiete die grossartigen Ruinen Vi- 
minacium's liege,n, fand ich bei dem serbischen gr. n. u. Pfarrer 
Stefa Nikolics, einem eifrigen Sammler der römischen Denkmäler, 
folgende drei InschnftsteiDe: 

101. E. E. rV Q. 212. Grabstein aus Muschelkalk, 2'36 h., 
0 93 br. Revidirt. 

D M • 
Qj HELVIVS • PROBvg 
VETLEGVIICL- 
VIX-ANN-LIII , 
6 H • S- E • 

PONTIA OPTATa 
CONIVGISVOPI 
Er4 • BEN - JVER • POS 
Qj reLVIVS OPTAT»» 
10 PA'kSVOPIBBJIIEK 

Z. 10 ... .pi(«iiiu8m<^ hä(ne) meiiUo)» 

102. Neu. Grabstein aus Muschelkalk, 0*69 h., 0*57 br.: 
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• D ♦ M e 
ftVFINA » 

VALENTI*VIXo 
ANNIS« Villi' 

5 MIR o RVF • MAT • 
ET - VAL • GUT 10 
. P B ■ M- P- 

Z. 5 Miiiaf) Bi^ina) cet; Z. 6—7 yai(eriu9) Qiiti oder OeH 
(JUiut) p{ai0r) l{€m) m{eritae) p(omerunt)* 

103. Neu. Auf der Plinthe einer 0*58 h. »emiicb gut gear- 
beiteten feinkömig-weiBsmarmornen Statue der Nemesis^ deren Kopf 

und Hände fehlen , am linken Fusse der Göttin ist die Figur eines 
Sphinx angebracht, dessen Kopf abgebrochen istj mit kleinen Buch- 
staben : 

. DBAB SANCTAB NBMBSI 

Paunoüia inferior. 
Titel. 

Die folgenden fülnf Insöhrifksteine befanden sieb vordem in Titeli 
wurden aber naeh der Auflösung der Militftrgrenae durob FHL. 
Baron Sondier dem sttdungariecben bistorisch-arebaeologiscben Ver^ 
eine gescbenkf, in dessen Museum sie sieb gegenwärtig befinden. 
Diese inschriftlichen Denkmäler wurden, wie Mommsen in C. I. L. 
III p. 420 richtig sagt, ohne Zweifel nicht in Titel, sondern an- 
derswo, und wie es sclieint in verschiedenen Gegenden Ungarns 
gefunden, und es ist nicht unmöglich , dass sie laut Angabe, des 
Priscus noch in Attilas Zeit nach Titel oder dessen Umgegend 
transportirt wurden (1. c). Recht eigentlich gehören sie in die Serie 
der Incertae Nieder-Pannoniens. 

104. 0. I. L. III n. 6470. 4. Votiyaltar aus porösem Kalkstein. 
0*94 b., 0*45 br. An der linken Seite Urceus. Revidirt: 

1 • O • M 

PROS A.\TE RHDV 
Jvt^MÄCm AN" 

oi4i4aag et ivli 

5 AEA^GMXkSCA 
sie SlLoVM//TVSEj 
/VRVSDBCOp 
/SASSlIVlf 
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Z. 2 s in o. — J(ovi) o(ptimo) ni{ajcimo) pro salute reJu(ci) Im- 
f>{<irutoris) Marc{i) Aur{eli) Aiitoninl Auq{usli) et Jultae (seil. Domnae) 

Aw^{uHine'^ vi'itris caxtro(^r)um, \La(i\tus Eu\ S]ifruii dec{urio) co- 

[l{omae) Ajsassii v(otui/t) l{ibe)is) [p(o8uif)]. Es ist wahrscheinlich. 
das8 diese colonia Asassium, wenn überhaupt meine Lesung richtig 
ist, mit A-amum des Antoninischen TtinerarB , Ansamo der Notitia, 
Ansamon des Ravennas, Auasamo der Peutinger'scfien Karte, Aaivio 
und Asenia dea Theophylactus identisch ist ; demnach hätte uns der 
überaus wichtige Stein den wirklichen Namen dieser fast unbe- 
kannten Colonic Nieder- Mo eBiens erhalten. Sie lag in der Nähe von 
Nicopol am Einflüsse der Osma in die Donau (C. 1. L. III p. 141, 992). 

105. C. I. L. III n. 3257. Schön gearbeiteter Sarkophag aas 
Grünsandstein, 2*06 0*75 h. und 088 br. Z. 5 an der eradirten 
Stelle Warden etwa vier Buehstaben vertilgt. Revidirt: 

D M 

Qj NifLQ ■ DONATI • HAVSAViT- 
ANN XVI FILIO • PIENTl 
SSIMO • FECIT ■ 

6 ^7777 |arethvsa' 

MATER 

106. Nea. M^enstein aus porösem Musehelkalky 2*19 k., ober. 
Dorehm. 0*50 und unt. Durchm. 0*46. Es scheint, dass die letzten 

awei Zeilen defect gelassen wurden: 

M AVIL AN/////////// 
TRbPOTXVCOSnET p. C. 161 
IMPCAESLAVR VER 
5 AVGTRfePOTC//lI 
DIVI ANTONINt FtLI 
DIVI HADRIAN! fCPOT 

tiß DIVI TAiAPJ geram4o 

PROrCPOT D / / I 
10 NHRVAh Ab^EPO/ 

^^11 Uli 

I 

Z. 5 e[o(n)<(tt/«)] IJ; Z. 9 d[w^; Z. 11 a6[. . . . «a. p. . . |/. 

Ob C. I. L. in n. 6470. i (vgl mit n. 8737} als Copie dieses 
Meflensteines genommen werden kann, mag dahingestellt bleiben, 
kOehstens die Gleichheit der Localitäten könnte dafllr sprechen. 
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107. Neu. Meilenstein aus porösem Muschelkalk, 0*96 h., Durch- 
messer 0 45: 

IMP CAES 
M AVREL AKTON 

TRb POT XVI COS III ET p. C. 16S 

IMP CAES L AVK. AER 
6 jVOTRfcPOTBSTCOSU* , 

rflrVI ANTONINI FiL / 

dWl////////fCPOTj 

/ / / iAi4 pARÜicy 

G. I. L. in n. 6470. t kann auf Gnuid der lioeatitätsgleiob- 
heit die ftnsBent schleehte Gopie unserer Nnmmer «ein. 

108. Neu. Meilenstein aus ebenfalls porösem Muschelkalk, 
2 03 h., ober Durchm. 0'.50, unt. Durchm. 0'41. Die Buchstaben 
der eradirten Stelle (Z. 3) sind ziemlich erhalten: 

iMPoes 

MAYRSErnYS 

^lexawper Iavg 

POir MXTRÜPOT 
5 villi cos III lAP p. G. 330 ' 
REStTVITiB AQ. 

M»XL 

C I. L. III n. 6470. 2 ist vielleicht damit identisch. Die 
Entfemongen an allen diesen drei Meilensteinen scheinen von Aquin- 
com gerechnet gewesen su sein (n. 108 gewiss, n. 106 und 107 
wahrscheinlich). 

Szabadka (Maria-Theresiopel). 

109. C. I. L. III n. 3297 nach Marsigli mitgetheilt. Daniel 
Cornides sagt in einem aus Hermannstadt (Cibinii) vom 18. Mai 
1776 an Georg Pray gerichteten Briefe (in der Manuskriptensammlung 
der Budapester kön. nng. Universitäts-Bibliothek), dass er im Kioster- 
gebäude der Franciscaner in Szabadka folgenden römischen Inschrilt» 
stein eingemanert gefanden habe: 
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D • M ■ 
AVRELIAVI 
TALIA VIXN 
XVIII - AVREL 
M VCA -RA 
VIXAN - XVII • 
AVUEUACV 

SAiA v>A*xnu* 

AVRBLU PRIMI 
TIVA MATER IN 
PELICISSIMA--- 
C 

Aracs (bei Török-Becse). 

110. E. E. IV n. 423. Grabstein aus Kalkstein, 0 84 h., 0*77 
br. Gegenwärtig im Besitze des südung. faistor.-arch. Vereines in 
Temesvir. ßevidirt: 

IJJJyKTTi-K^^ XII • -E 
FLA-APOLINARI VIXI ^ 
ANVII« • 1: FL • MAR.CELV8 
V 5 SVIS-E SIBI • VlVSö no 

POS VIT o 

Z. 1 2 [. . . »Mar\dm{o) [. . . .]ani, an{norum) XII cet 
Pilis-Szänto (bei Vörüsvir). 

(O. I. L. III p. 456). 

111. Neu. Meilenstein aus Kalkstein; die aas der Erde heraus- 
ragende öäule ist 2*59 h., Durchm. 0*56. Gegenwärtig neben der 
rOm. kath. Kirche in Filis-Szäntö : 

I M» CAS 

MAVREL 

SEVE sie 

ALEXANDER 
b PiVS FELIX AVG 

POMTIFEX 
Tka PO 
TESTATIS 

XIII p. a 335 

10 «MS Eos III 

ABA 
VI 



Digitized by Google 



5 



10 



138 

Die römische Strasse von Aquincum nach Brigetio führte von 
VöröBvär auf dem Gebiete Pilis-Szdntö's vorüber, der Stein wurde 
demnach ganz gewiss in der Gegend von Pilis-Szdntö gefunden; die 
Meilenzahl f in. p. VI) entspricht auch vollkommen der Entfernung von 
Aquincum, d. i. vom Altofner Castrum der legio II adiiUrix. 

112. Neu. Meilenstein aus Kalkstein, 1*17 h., Durchm. 0-3Ö — 
0*39; die Tlöhe des separat dastehenden Untertheiles 0 67. Eben- 
daselbst. Der grösste Theil des gewiss bei Filis-Sz^ntö gefundenen 
Meilensteines scheint eradirt zu sein, die Ejrasionen sind aber ziemlieh 
'unsichtbar: 

IMP CÄ.S 
VERVS 

ccos 

T ET 

6 II AENiANVS 

A E A R 
VIT VS 

lli/llllllH 
IIIHHIHH 
10 //////////// 

LEGET 

Der Meilenstein nennt ohne Zweifel C Jul. Verus Maximinus 
und Maximus. 

Ziegelinschriften. 

I Legio mi Flavia. 

1. Zsidovin. 

a\ retrograd leg im f - f sie 
h) retrograd , EG in iF 
. c) LEG nn F F sie 

d) jG-iniFF 

a) und c) im Besitze des stidungarischen hist.-archaeol. Ver^ 
eines in Temesvir; b) und <2) in meinem Besitze« fttr das sieben- 
bftargische Museum in Klausenburg bestimmt 

2. Szerb-Pozsezsena. 

'() LEG Uli FF 

h Hili/i^^ 

Im Besitze des sOdung. hist.-arcb. Vereines in TemesvAr. 
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3. Kosztblacz. Retrograd. 

LEG IUI FF 

Prächtiges EiXemplar in dem Fussboden eines Zimmers im 
Hause des gr. n* u. serbischen Pfarrers Stefa Nikolics in Kos%t61ac8. 

U. Legio TU Olandia. 

4. Szerb-Pozsezsena. Kaum sichtbare Buchstaben. 

LEGVnCPF 

In meinem Besitze, für das siebenbürgische Museum in Klau- 
senburg bestimmt. 

ö. d-Palänka. 

LBGVIIO 

leg(wni») VII O^audiae) p(iae) Ifiiddu)]. 
Dureh Sohenkung des Herrn Leonhard Böhm in Weisskirchen 
im Besitse des sfldnngarischen hist.-arch. Vereiiies in Temesv^. 

6. Räma. Auf drei Imbrices. 

LEGVIICPF 

Im Besitze des stidung. bist -arch. Vereinet in Temesvär. Ge- 
schenk' des H. Iieonhard Böhm in Weisskirchen. 

7. KosztAiacz; - 

LBGVUCL 

In vielen Exemplaren in den FussbOden der einseinen Ab- 
theilnngen des Wohnhauses des gr. n. n* serbischen Pfarrers Stefa 
Nikolics in Kosstölacz. 

8. Ebendaher. 

LEGy//ClL «C 

Lädirte Stampiglie der VII legio Claudia pia fid lis. 

In zwei Exemplaren im Fussboden der im Jahre 1839 — 1840 
gebauten gr. n. u. serbischen Kirche in K4ma, der sonst mit lauter 
römischen Ziegeln, die aber nicht gestempelt sind, gepflastert ist." 
Diese Ziegel wurden, wie mau versichert, aus Kosatdlacz (Vimiua- 
cium) dorthin gebracht. 

9. Ehendahar. 

LEGVUCL 

In Bwei Exemplaren ebendort und ebendaher. 
• in. Isgio Xm OemiiiM. 

10. Karawebes. 

LECklllGEM 
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Nach Angabe der HH. Johann Nemoian nnd Patrieins Dra- 

galina, Professoren an der gr. n. n. Präparandie in Eardnsebes, 
wurde der Ziegel bei dem Baue des Hause 8 Nr. 175/6 in der Bi- 
schofsgasse bei dem Graben des Fundamente^ gefunden; er kam 
in den Besitz des H. Ilia Moaca, ist aber leider verloren gegangen. 
Wie die genannten Herren versichern, war die Stampiglie ganz rein. 

11. Veczel. 

L E G >} m jrem. 

AEk • 

ha Besitae des bist aroh. Vereines des Hanyader Comitates 

in D^va. 

12. Ebendaher. 

LEGXIUC 
ANNEISXT 

Gefunden 1881. Vom H. Advokaten Dr. Lazar Petkö in Deva 
dem hist. arch. Vereine des Uunyader Comitates allda geschenkt. 

13. Ebendaher. 

« LEG Xl[ 

ivdeiot] 

leg'sionis) Xl[Il Gem{inae)\ Ju{liu8) Deiot[aniH\. 
Gefunden 1881. Vom H. Advokaten Dr. Lazar Petkö in D6va 
dem hist-areh. Vereine des Hnnyader Comitates allda gesohenkt 

IV. Legio I Hinerria? 

14. Szerb-Pozseztena. 

Ob nicht [l]eg{ioni8) Mi{nerviae) I. . . .f 

Im Besitze des stidung. ,liist -arch. Vereines iu Teme8v4r. 

y. Alae und Cöhortes anxUiaiiae. 

15 Maros- Keresztür. In den Ruinen des im Gebiete von Ma- 
ros- Keresztür (in der Nähe von Marosväsarhely) gestandenen römi- 
schen Castrum (welches Blasius Orban im Jahre 1870 im IV. Bande 
seines Werkes ,,.4 Szäkdyföld leirdsa^ p. 217 bekannt gemacht hat) 
wurde bei den im Sommer 1882 vom Sectionsrath im k. u. Justiz- 
ministerium H. Wolfgang v. De4k dort ausgeführten Grabungen ein 
Ziegel mit folgendem Stempel gefunden: 

AL BOS 

ßMfle) Bbt(fM)rottonim) 
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Im Besitze des H. Wolfgang DeAk in Budapest. Dieser Zi^el 
beweist, dass die ala Bosporanorum einst im Maro s-Keresztürer Castrum 
stationirt gewesen. Dieselbe ala ist noch auf zwei andern dacischen 
Inschriften genannt: a) auf einer Inschrift aus Karlsburg (C. I. L. 
III n. 1197), welche das Grabdenkmal des Tutor, eines Reiters 
derselben ala (eas numero Illyricorum) ist; 6) auf einer Algyögyer 
Inschrift (E. E. IV n. 177), auf welcher Firminus Flarentinus de- 
corio desselben Reitercorps als derjenige erwähnt wird, der die Ära 
votiva verfertigen Hess. Es ist indessen wahrscheinlich, dass der 
Soldat der ersteren Inschrift nicht in Aptdum stationirt war, son- 
dern nur dort gestorben ; die zweite aber einen im Bade von Germi' 
sara Heilung sochenden Alarius. C. I. L. III n. 1344 bezeichnet die 
ala I Botporanorum ak su Veesel (Miewm) stationirt. Ejs soheint 
also, dass die ala Bosporanorum nnd die <da I Boiporanorum zwei 
▼ersduedene Cavallerie-Abthdlnngen waren. Ftlr cÜe erstere kann 
man Maros-KeresstAri ftlr die aweite aber unbedingt Vecsel als 
Garnison annehmen. 

16. Vaisziova. Incus. 

AVIVI 

a(lae) Vivi..., oder a(lae) Z7m(, . . .) 

Den interessanten Ziegel fand H. Felix Milleker, Lehrer an 
der städt. Volksschule in Weisskirchen, der 1882 den Ausflug nach 
Vaisziova im Bisztrathal, dem einstigen Pons Aupttsti in meiner Ge- 
sellschaft machte. Die ziemlich unregelm&ssig gearbeitete Stampi- 
glie nennt vermuthlich die ujibekannte ala Vivi{orum). 

17. VMely. 

c{phor8) IUI F[{lavia) . . . .] 

Gefunden 1882 bei den Ausgrabungen im Mithrastempel in 
V^rhely. Im Besitze des hist-arch. Vereines des Uun jader Comi- 
tates in D^va. 

18. Zwippo. Ineus. 

Cl V 

c{ohor8) I U{bionim) 

In vier Exemplaren: a) drei Stücke in meinem Besitze, für 
das siebenbürgische Museum in Klausenburg bestimmt: h) ein Stück 
in der Sammlung der gr. n. u. Plräparandie in KarÄnsebes, wohin 
es durch H. Brofessor Johann Kemoisn kam, der mit mir einen 
Ausflug naeh Zsuppa maehte, wo wir diese Ziegeb vorfanden. 
An diesem letateren Ezemfilar weist der Stempel folgende Buch- 
staben auf: 
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es ist selbstverständlich, dass an dieser Stampiglie der dritte Btich- 
Btabe V irgendwie iädirt war und daas sie zweimal in den Ziegel 
gedrückt wurde. ■ 

19. VMely. 

CPV 

clohon) T JJ^hiafnm), 

In der Sammlung» des gr. kath. Bischofs Victor Mih&lyi in 
Lngos (vgl. Areh. epigr. Afittheilunj[en au» Oesterreich I. 124, 23). 
Die eohcra I Ubiorum stationirte sonst in Mebidia (0. L L. 

III n. 1571) und in Sz^kely-Udvarhely (E. E. II n. 472), die eo^^ 

Ubionim wird in einer Karlsburger luschrift erwähnt (C. I. L. HI 
n. 1187); dass dieselbe auch in Zsuppa und Vdrhely in Garnison 
lagi ist durch diese und Nr. bewiesen. 

20. Vinkovcze. 

DEC 
IMP 

deeüyria^ m(üU'um) P. . . oder dee{m<ut) I M{, . . .) . . .) 

Der Ziegel wurde nach Angabe des Joannes Paxy, ord. Fiskals 
des Sirmianer Conutatesi im Sommer des Jahres 1772 bei den Fan- 
damentarbeiten der röm. -kath. Kirche in Vinkovcze gefanden (s. 
Pray's Collectanea T. XVIII n. 12 in der Manuskriptensammlung 

der k. u. Universitätsbibliothek in Budapest). 

21. Zsuppa. Incus. 

MlD 

m{ilites) 1 d{ecuriae)'i 

In drei Exemplaren: a) im Fussboden eines Vorzimmers im 
Schlosse des H. Alexander r. Käpra in Zsuppa, der sonst mit un- 
gestempelten römischen Ziegeln gepflastert ist; 6) in der Sammlung 
der gr. n. n. PMparandie in Karimsebes, wohin es durch H. Pro- 
fessor Johann Nemoian kam, der 1881 mit mir einen Ausflug nach 
Zsuppa madite, wo wir einige EzempUre dieses Ziegels vorfanden; 
c) in meinem Besitie, fltr das siebenbflrgische Museum in Klausen- 
burg bestimmt 

VI. Privatsiegel. 

22. Värheiy. 

Qj ^ • B 

In der Sammlung des gr. kath. BischofiB Victor v. Mih41yi in 
Lugos (vgl. Areh^-epufT. MittheilMingm aw Oesterreieh I. 124^ 23). 
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23. Ebendaher. Incus. 

<i<:c 

QemndeQ 1882 bei den AnsgrabuDgen im Mitbrattempel. Im 
Besitse des bist-arch. Vereines des Hunjader Oomitates in Döva. 

24. Ebendaher. 

O- S'V 

Gefunden bei deuselben Ausgrabungen. Im Besitze desselben 
Vereines in D^va. 

25. Ebendaher. Incus. 

I VAL 

J(uli) Val{er.,..) 

Gefuuden bei den genannten Ausgrabungen. Bei demselben 
Vereine in 1)6 va. 

26. Lesnyek (in der Näbe von Veczel gegen Westen zu). 

w 

V(alen) Äu( ) 

Gefunden in den Ruinen eines römisehen Landhauses. Durcb 
Schenkung des H. Alad4r v. Szereday Im Besitze des bist.*arch« 
Vereines des Hunyader Oomitates in D6va. 

27. Oraova. 

*'C1VS P >Ä 

\ 

Im Jahre 1876 gefunden. Darob Schenkung des H. Sigismund 
y. Ormös, Obergespan des Temeser Oomitates, im Besitze des süd« 
ungarisehen bist-archaeol. Vereines in TemesT&r. 

Vn. Singeritite Inschriften. 

28. NÄndor-'VAlya. Am Flatse der am Hdtter von Nindor- 
VAlya bestandenen barbarischen Niederlassung wurden schon yer- 
schiedene Alterthflmer gefunden, jetat in der Sammlung von Frl. 
Sophie Torma, der Aufifinderin diesw Niedo'Iassang. Auf einem 
interessanten Steinoylinder (s. unten) sind folgende Buchstaben (in 
natfirlicher Qrösse) eingeritzt: 
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Diese Einkratzungen stammen wahrscheinlich von einem mit 
den römischen Schriftzeichen bekannten Barbaren. Nicht unmöglich, 
dass diese Einkratzung in senkrechter Richtung gelesen in Uncial- 
(d, b) und Cursivschrift den Namen Dfccbal verewigt. Ich nahm 
dieses Stück unter die römischen Inschriften auf, damit Jene, welche 
diese Denkmälerclasse verstehen, sich darüber Äussern können. 

29. Vecz0l. £iDgeritzt «n einen runden Ziegel. 

G I 

Q{am9$) J(uUum1) 

Geftmden 1881. Vom H. Advokaten Dr. Lazar Pötkö in IMva 
dem hiet^areh. Verdne des Honyader Comitates allda gesekenkt. 

30. Värhely. Aus dem Funde, der in den Ruinen des Mithras- 
tempels in VArhely im Jahre 1881 durch den Eigenthümer des 
Bodens gemacht wurde, kamen zwei Relieftafeln mit Mithras- 
Darstellung durch H. Dr. Julius Niamessny, Fiscal des Temeser 
Comitates, in den Besitz des südungarischen hist.-arch. Vereines in 
Temesvdr. Auf der einen der Tafeln, die oben abgerundet ist (^014 — 
0*18 h., O I2V2— 014 br.) befindet sich die gewöhnliche Darstellung 
des Mithrasopfers, über welcher an dem halbkreisförmigen Saume, 
der auf dem oberen Theile der Tafel angebracht ist, sieben Altär- 
chen in der Form von sieben Flämmchen oder Blätterchen vor- 
kommen. Auf dem oberen Theile der andern (0 237a h., 0 30 Ys br.) 
Mithrastafel sind diese mystischen Objecte als Altärchen ebenfaUfl 
dargestellt. Wie die Siebenzahl der auf Mithras - Darstellungen 
gewöhnlich vorkommenden Altärchen oder Flttmmohen an deuten 
ist, mag dahingestellt bleiben. Interessant an der erstgenannten 
Tafel ist es wohl, wie der Christ, denn ein solcher mnss es gewesen 
sein, in dessen Beslts vielleicht die Tafel kam, an der Repräsenta- 
tion die Bedeutung dieser heidnisch-heiligen Zahl dnrch die Anbrin- 
gung der Monogramme Christi, gewiss durch einen Akt von efarist- 
lichem Ezordsmos su vertilgen sachte.. Er hat nämlich diese Mono- 
gramme an verschiedenen Theilen der Darstellung ebenfalls sieben- 
mal eingeritst, und swar in folgender Form: 
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oamezitlioli: 1. rechts vom Kopfe des Mithras; 2 links am Halse 
desselben ; 3. an der rechten Achselhöhe desselben unter der Ohlamjs 
zweifach angebracht ; 4. unter dem rechten Arm des von der Haapt- 
darstellang rechtsstehenden Jünglings ; 5. an der Seite des Stieres, 
gegen den Hintertheil desselben als x angebracht, und 6. rechts 
▼on dem von der Darstellung links stehenden Jüngling am Halse 
des Stieres; Od^ böten diese Monogramme einen weiteren Beweis 
der häufigen Vermischung von Mithrascult und < hristenthura? Die 
Tafeln zählen zu den interessantesten iMithras-Denkniiilern und ver- 
dienen . wie auch die übrijren im Museum des hist. - arch. Vereins 
des llunyader Comitates aufgestellten Mitliras-Deiikmäler desselben 
Fundes (nahe an 250 Stücken) von Sachverstandigen einer ein- 
gehenden Prüfung unterzogen zu werden. 

Lampeüiiischriften. 

31. Unbekannten Fundortes, aber gewiss ans SQdungarn. 

CRBSCE» sir 

In dem Besitze des südungarischen hist.-arch. Vereines in Te- 
mesvÄr. 

32. Zaiatna. faor 

Tn dem Besitze des II. B^la v. Lukdcs, Reichstagsabgeordneter 
in Budapest (s. Anhaeolog ai £rtesüö XIII (1879; p. 353, vgl. XIV 
(1880) p. 115). 

33. Värhely. fortis 

In der Sammlung des Bisciiofs Victor v. MihÄlyi in Lugos. 

34. Veczel. Auf einer braun ^^^lasirten Lampe. 

I AVA k 

Gefunden 1881. Vom H. Advokaten Dr. Lasar Petkö in Döra 
dem hist. arch. Vereine allda geschenkt. 

35. Orsova. iegidi 

Durch Schenkung des H. Sigismund v. Orm6s, Obei^fespan 
des Temeser Comitates im Besitae des südung. hi8t.-arch. Vereines 
in TemesvÄr. 

36. Veczel. optati 

Gefunden 1881. Vom H. Advokaten Dr. Lasar Petkö in Döva 
dem hist.-arch. Vereine allda geschenkt. 

Budapest, im October 1882. CARL TORMA. 
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